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Ar. 200. 
Die deutſche Seele. 


cc 25 Herr Staatsanwalt Kierski in Poſen beſchäftigt 
24 r 217 und 218 des „Dziennik Poznanski“ (23. und 


9. 1929) 
f mit der deutſchen Seele. Wir drucken nachfol⸗ 
end einige Aphorismen aus dieſer Arbeit ab: 


Br: 

Ele 3 deutſche Seele . wir kennen fie ia alle es kennt 
derer Renee Welt. Sie iſt verſchieden von der Pſyche an⸗ 
i oy Iter, im beſonderen von unferer Pine, der pol: 


ptt die fommen verſchieden von den anderen. Ich erinnere 
erklärte ries eines Franzoſen, der einem Deutſchen, welcher 

ein meidaß er Menſch fel, kur und bündig antwortete: 
Und meir Herr Sie find nicht Menſch, Sie find Deutſcher! 
des das im Kriege geſchehen iſt, hat der Franzoſe ftatt 


Ber Daher die 
Deuce Rechtloſiakeit und Barbarei auf Seiten der 
empören Sie die ganze kulturelle Welt erſchüttern und 
benen die Daher alle die Blut⸗ und Gewalttaten. mit 
für ane 9 Geſchichte der Dentichen angefüllt iſt und die ein 
beladen ba al dieſe unheilverkündende Nation mit Schmach 
wir Den teben. (Wir erinnern an die Gewalttaten, durch die 
wußten ſchen den Henker⸗Zar aus Warſchau zu vertreiben 
aber an yi Polen die Freiheit zu geben. Wir erinnern 
ganze Wel an die Gewalttat von Verſailles die beute die 
A t erſchüttert und empört. D. Red. 

Verben wille ben ‚Meipefi. unb ble, Siebe. ber Preußen ere 
3 n 2 

Ri Benen „alten Weg zu diefem Ziele: Er muß fte 
au eneraſſehen die Knie zwingen. 

ate angebrachteſte Art 


or. 


D 
Lnmporkt, Dentſche bat alle Schattenfeiten eines friſchen 
ardinäres Wesen flegelhafter Egoismus, freche Arroganz, 


y MR a 
‘getter moraliſchen Gefühle und zugleich — ein ung 


eine 6 . Chauvinſsmus, eine krankhafte Selbſtüberhebung, 
Geringſchätzung anderer, beſonders der ſchwächeren 


des Se ete Intellektualität befindet fi im Stadtum 
ort ausge 8. Ihre Gehirne, die ſich nie durch Beweglich⸗ 
weitere zeichnet haben, haben ſchon ſeit langem aufgehört. 
ES Sittern votigonte zu überſchauen. Syſtematiſiert und mit 
aber ſchwer geben, arbeiten ſie ausdauernd und gründlich, 
: Sütze ae und langſam. Wofür ein Franzoſe einige 
aus. Taucht, das drückt der Deutſche in vielen Kapiteln 
vol on i Franzoſe gibt einen kurzen ſprühenden Eſſay, 
ſchreibt ei efen und entſchloſſenen Gedanken, der Deutſche 

geſpick mit 40 langweilige und langſtielige Bände, voll⸗ 
tdompilatort Einzelheiten — ein Produkt ſeiner ſchweren 
Fkbeuageriſcken geiftigen Arbeit, das Ergebals feines 
Jahren en Hockens während einer ganzen Reihe von 


vin, © 
Pfpche kur in allgemeinen ſkizzenhaften Zügen die deutſche 
MA Ein wenig erfreuliches Bild — nicht wahr?“ 
* fi, ' Di * N 
mogen egevenigen Sätze aus den fpaltenlangen Artikeln 
N engen. Ein Kommentar erübrigt fih von ſelbſt: 
dem die guet zuweilen einem Grad von Gemeinheit bel 
e dents orte in der Kehle ſtecken bleiben. Dann bleibt 
che Seele ſtumm. 


du por wenigen Tagen ſtand ich nahe dem Jabloniea⸗Paß 
der Futiither Erde vor dem Grab eines deutſchen Offtaters, 
n ei olens Freiheit Atallen war. Seine Kameraden 
lem, eig Renz von großer Schönben fiber den Paarl 
dümmer etzt war die Gruft erbrochen, der Sargdeckel act 
eine E Gebeine lagen neben dem Sarg, aus dem 
10 N icke Kröte entgegenſprang. An diefe Kröte mus 
ber die zen penn ich die Aphorismen des Herrn Kierskt 
eutſche Seele leſe. i 


Your das volniſch 
* e Volk, vor allem an die polnifden 
und könnten richte ich die ernſtgemeinte Anfrage: Wollt 
ee Gein: r es dulden, daß man euer Land, eure Nation, 
mehrt Ne Überlieferung durch derartige Schandartikel 
e derer Herr Staatsanwalt Kiersfi war es, der 
i lauren 1 5 Offupationgrett die Solfdarität der polniſchen 
if le zu 


0 N 
f S 
4 


erbrach, um mit den Deutſchen feine eigenen See 

A rnaliſemachen. Soll er beute unfere gute ehrliche 

Ehre, pol enzunft beſchimpfen dürfen? Es gebt um deine 
di es wort! ’ 

ent 7, S6ltfhe Seele Tetdet viet, aber über den Schutt 

, a trotzdem hinweg. Es gibt nicht einen Ort in 

* si fie ſich nicht ein ewiges Dentmal pes 


Fraft un dem 
der fund ihres Wertes erbaute. Sie weiß ein Lied, 


den ſprechen zu dürfen Adam 
Polens größter Dichter fih zur Ehre anrech⸗ 
dieſes Lied hat folgenden Wortlaut: 


Was Übers Niederträchtige 

: Niemand ſich betlage; 
Denn es iſt das Mächtige 
Was man dir auch fage. 


In dem Schlechten waltet es 
Sich zu Hochgewinne, 
Und mit Rechtem ſchaltet es 
Ganz nach feinem Sinne. 


79 Wandrer! — Gegen ſolche Not 
ae Wollteſt du dich ſträuben? 

Wirbelwind und trocknen Kot. 

Laß fie drehn und ſtäuben! 


' „bi i 
igh: lernen Goethe fang, 


And 


Eine glatte Erfindung. 


Wir haben in Nr. 178 der „Deutſchen Rundſchau“ au 
einem überaus gehäſſigen Artikel des „Dziennik Posnanstt 
ee 186 vom 18. Auguſt 1922) Stellung genommen, der die 
iberſchrift „Die Deutſchen in Polen“ trug und von einem 
Herrn Ka—ski (fol das auch Kierski heißen?) unterzeichnet 
war. Wir haben bei dieſer Gelegenheit feſtgeſtellt, daß der 
„Dziennik Poznaßski“ wohl früher ein Adelsblatt war, jetzt 
aber durch die Aufnahme derartiger Machwerke wenigſtens 
den Adel der Seele abgelegt babe. Wir haben ferner mit⸗ 
geteilt, daß die Vertretung des Deutſchtums in Polen für 
die ſchweren Beleidigungen, die der bewußte Aufſatz ent⸗ 
hielt. auf gerichtlichem Wege gerechte Sühne verlangt. 

Nur den letzten Satz des ſournaliſtiſchen Haßprodukts 
konnten wir damals noch nicht gebührend beantworten. Er 
hat folgenden Wortlaut: „Anderswo erkennen die Deutſchen 
felóft an, daß die Klagen über die volniſche Unterdrückung 
ganz unbegründet ſind. Vor kurzem hat z. B. das „Prager 
Tagblatt“ in einer Veſprechung der Lage der Deutſchen in 
Böhmen geſchrieben, daß die böhmiſchen Deutſchen die Lage 
der Deutſchen in Polen für beneidenswert halten und da 
man der tſchechiſchen Regierung die demokratiſche, freiheit⸗ 
liche Politik der polniſchen Regierung im Verhältnis zu 
allen nationalen Minderheiten in Polen als Varbild hin⸗ 
ſtellen müſſe. Was ſagen dazu die Hetzer und Verleumder 
des Deutſchtumsbundes?“ 

Trotzdem wir kein Organ des Deutſchtumsbundes ſind, 
an den die Frage anſcheinend von „Hetzern, und er⸗ 
leumdern“ unſerer deutſchen Sache gerichtet iſt, 
wir uns an die Schriftleitung des „Prager Tagblattes“ mit 
der Bitte gewandt, uns den ſeltſamen Artikel freundlichſt 
zuſtellen zu wollen, auf den der „Dziennik Poznanski“ 
Bezug nimmt. Wir haben daraufhin von der Schriftleitung 
des „Prager Taablatts” folgende Antwort erhalten: 

„In Beantwortung Ihrer w. Anfrage erlaube ich 
mit, Ihnen mitzuteilen, daß die Behauptung, das 
„Prager Tagblatt“ hätte temals die Lage der Deut⸗ 
ſchen in Polen fitr beneidenswert erklärt, eine alatte 
Erfindung iſt. Wir haben uns ſeinerzeit nur mit dem 
Übereinkommen, das zwiſchen der deutſchen und pol⸗ 
nischen Regierung bezüglich der oberſchleſiſchen Mino⸗ 
ritätenfrage geſchloſſen wurde, befaßt und erklärt, daß 
die Schaffung eines internationalen Forums, wie 
in dieſem Folle geſchehen iſt. ein begrüßenswerier 
Akt fet, Hochachtungsvoll, uſw. ..“ : 

Gine qlatte Erfindung — ſchreibt der Kronzeuge 
des Herrn Ka—ski, dem wir wohl keine weitere Antwort 
mehr zu geben brauchen. Aber wir drehen den Spieß um 
und fragen nunmebr ſelbſt: Was ſagt ihr zu der Feſt⸗ 


ſtellung eds „Prager Tagblatts“, ihr auf frifher Tat er 


tappten Hetzer und Verleumder? 


die Sejmwahlen in Oberſchleſien. 


(Wie aus Kattowitz gemeldet wird, nahmen die Wahlen 
zum ſchleſiſchen Sejm einen ruhigen Verlauf. Die Beteili⸗ 
gung war außerordentlich ſtark, beſonders die Deutſchen 
erſchienen faſt vollzählig an den Wahlurnen. Das amtliche 
Ergebnis der Wahlen iſt noch nicht bekannt, doch iſt es, wie 
der „Przeglad Wieczorny“ mitteilt, ſicher, daß aus den 
Wahlen als Sieger die Deutſchen hervorgehen werden, 
denen 15 ſichere Mandate zufallen. Der ſogenannte Natio⸗ 
nalblock Korfantys errang 12—16 Mandate, während die 
Nationale Arbeiterpartei mit ihren 5 bis 6 Mandaten eine 
große Niederlage erlitt. Die polniſche Sozialiſtiſche Partei 
rechnet mit 8 bis 9 Mandaten und tröſtet ſich damit, daß 
ſie zuſammen mit der Nationalen Arbeiterpartei die Mehr⸗ 
heit über den Block haben werde. Nichtsdeſtoweniger wer⸗ 
den jedoch, wie der „Przeglad Wieczorny“ befürchtet, die 
Deutſchen im ſchleſiſchen Seim als Zünglein an der Wage 
eine hervorragende Rolle ſpielen. Die Polniſche Volks⸗ 
partei rechnet mit 2 Mandaten, während die Kommuniſten 
ſich mit einem Mandat abfinden dürften. ; 

Der „Kurjer Poranny” ſchreibt die Niederlage des 
polniſchen Elements der Zerſplitterung der polniſchen 
Liſten in 5 beſondere Gruppen zu. Durch die Bildung 
ſeines nationalen Blocks und durch die abſcheuliche Agita- 
tion gegen die polniſche Regierung und die Faktoren, die 
gegenwärtig in Polen und in den Wojewodſchaften regieren. 
habe Korfanty das Ergebnis erzielt, daß ſogar Gemeinden 
und Städte, die bei der Volksabſtimmung für Polen ge⸗ 
ſtimmt haben, heute einen Teil ihrer Stimmen für die 
deutſchen Kandidaten abgegeben hätten. 

Demſelben Blatt zufolge iſt bis jetzt bekannt, daß in 
Königshütte 21000 deutſche Stimmen abge⸗ 
geben wurden, während ſämtliche polntſchen Liſten 
nur 8000 Stimmen aufweiſen. In Laurahütte 
ſtimmten 90 Prozent der Wähler, davon entfielen auf die 
deutſchen Kandidaten 8700 und auf die vpolniſchen Liſten 
5000 Stimmen. 

Dank ihres vorbildlichen Eifers haben alſo die Deut⸗ 
ſchen in Oberſchleſtien trotz ihrer Zerſplitterung in drei 
Parteien, einen großen Erfolg zu verzeichnen der für das 
geeinte Deutſchtum im übrigen Polen ein Anſporn ſein 
follte, alles daran zu ſetzen, um bei den kommenden Wahlen 
zum Warſchauer Seim einen in gleicher Weiſe bedeutungs- 
vollen Sieg zu erringen. 


Kattowitz, 2 September. (Sondertelegramm.) Bis 
heute mittag 1 Uhr hat ſich ergeben, daß die 3 Städte Katto⸗ 
witz, Königshütte und Laurahütte die Hochburgen des 
Deutſchtums in den polniſch gewordenen Gebieten ſind. 
In Kattowitz entfielen von allen abgegebenen Stimmen 
67 Prozent für die deutſche Vortei, in Königshütte 64 Proz., 
Laurahütte 61 Prozent. Das Endergebnis ſteht weniger 
günſtig nur für den dritten Wahlbezirk Königshütte, Tar⸗ 
nowitz, Lubline. Dort erhielten die Nationale Arbeiter⸗ 
partei, die Partei des Wojewoden Rymer 8466 Stimmen, 


die polniſchen Sozialdemokraten 3006, die deutſchen Sozial⸗ 
demokraten 8763 Stimmen, 


Die Kommuniſten erhielten 
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3490, die Polniſche Bauernpartei 806, die Katholiſche Volks. 


partei 1454 Stimmen. Die Deutſche Volkspartei erhielt 
14892 und der nationale Block Korfanty 33 682 Stimmen. 
Von den 15 in dieſem Wahlbezirke zur Verteilung kom⸗ 
menden Mandate entfallen auf die 3 deutſchen Parteien 7 und 
auf die polniſchen 8 Mandate. 


Die Minderheitenfrage und der 


Böllerbund. 


(Originalbericht der „Deutſchen Rundſchau“ von threm nach 
Genf entſandten Berichterſtatter.) 0 


Genf. 20. September. 


Man darf es heute wagen, über die Verhandlungen der 
ſechſten Kommiſſion der Aſſamblee, foweit fie das Minder⸗ 
heilenproblem betrafen, abſchließend zu urteilen. Das for⸗ 
melle Ergebnis, das in einer Reſolution zum Ausdruck 
kommt, iſt unbedeutend genug. „Tant do bruit pour une 
omelette“ — könnte man ſagen, wenn man an die andert⸗ 
halbwöchentlichen, oft mit Leidenſchaft geführten Debatten 
Feen Aber der Lärm iſt in dieſem Falle wichtiger als das 

melette. — 

Bei der vorjährigen Tagung des Völkerbundes hatte 
Profeſſor Murray eine Rede über das Minderheiten⸗ 
problem gehalten, und damit war der Fall erledigt. In 
dieſem Jahr hat bei der Generaldebatte in der Aſſemblee 
jeder zweite Redner zum Minderheitenproblem Stellung ge⸗ 
nommen. Die Welt weiß heute, daß es ein 
Min derheitenproblem gibt, und der Völkerbund 
pach, daß ſeine Löſung au ſeinen wichtigſten Aufgaben ge⸗ 
hört, Und wenn dann anderthalb Wochen hindurch in An⸗ 
weſenheit der Vertreter der Preſſe aller Länder das Problem 
im einzelnen diskutiert wurde, dann iſt das moraliſch mehr 
wert, als die ſtillſchweigende Annahme einer prächtigen Re⸗ 
ſolntion, die einmal geleſen und ebenſo ſchnell wieder ver 
geſſen wird. ; : 

Unter den Rednern, die zu der Minderhettenfrage in der 
Vollverſammlung und der Kommiſſion geſprochen haben, 
kann man vier Gruppen unterſcheiden. Zunächſt die 
Vertreter der Staaten, die ſich an einem ausgedehnten oder 
eingeſchränkten internationalen Minderheitenſchutz inter⸗ 
eſſiert fühlen; Hauptſprecher der erſten Richtung war der 
bulgariſche Vertreter, Hauptſprecher der zweiten der pol⸗ 
nifche Vertreter Profeſſor AStenazo; alſo Vertreter 
von Staaten, die ſelbſt Minderhettenſchutzverträge abge⸗ 
ſchloſſen haben und entweder ihr Intereſſe an einem mög⸗ 
lichſt geringen Eingreifen des Völkerbundes oder an einem 
möglichſt ausgedehnten Schutz volksgleicher Minderheiten 
außerhalb ihres Staates voranſtellen. Dann kommt die 
Gruppe der nicht unmittelbar beteiligten Staaten deren Ver⸗ 
treter eine vermittelnde Haltung einnahmen. Genannt feten 
die Schweiz, Finnland, England, Italien, Frankreich. Hier 
war die Haltung ſehr verſchieden. Gemeinſam war allen 
die Form des Auftretens; fie wollten vermitteln. Während 
aber bei Frankreich und wohl auch bei Italien der Wunſch 
den polniſchen, tſchechoflowakiſchen 
ſtehenden intereſſierten 
Staaten beizuſpringen, war es den anderen mit einer objek⸗ 


Robert Cecil immer wieder der Diskuſſion Schwaäng 
gaben, erſcheinen nicht mehr als Vertreter ibrer Staaten 
und fanden Beachtung nicht als ſolche, ſondern ſte wirkten 
mit der moraliſchen Kraft ihrer Perſönlichteit und weil 
eder Zuhörer fühlte, daß hinter ihnen die Intereſſen der 

enſchheit ſtehen. Das Minderheitenproblem 
als moraliſche Aufgabe für die Welt hat fid tn 
dieſer Verſammlung von Staaten, von denen jeder fein poli⸗ 
id Intereſſe im Auge bat, einen ſelbſtändigen Platz ge 


Mögen für die Schaffung des internattonalen Minder⸗ 
heitenrechtes politiſche Gründe beſtimmend geweſen fein, 
und mag auch feine Durchführung noch lange von polttiſchen 

ägungen eingeengt bleiben; die Kraft der Idee hat ſich 
aller Politik zum Trotz erwieſen und wird ſich weiter er⸗ 
weiſen. Zweifellos gab es Redner, die am liebſten jeden 
Minderheitenſchutz beſeitigen würden; die Idee aber war 
zu ſtark, als daß fie es hätten wagen können, ſich ihr zu 
widerſetzen. Das Weltgewiſſen ift für die Minderheiten er- 
wacht. Daß es eine Macht iſt, über die ſich niemand unge⸗ 
ſtraft hinwegſetzen darf, hat die Geſchichte oft genug gezeigt. 

Der wichtigſte Punkt der Murrayſchen Vor⸗ 
ſchläge betraf die Befaſſung des ſtändigen Gerichts ⸗ 
hofes mit Streitfragen des Minderheitenrechts. Der Ge⸗ 
ſchicklichkeit des polniſchen Vertreters ijt es gelungen, dem 
Vorſchlag jede Bedeutung zu nehmen. Murray wollte den 
Völkerbundrat veranlaſſen, bei juriſtiſchen Streitfragen 
möglichſt ſchnell die Entſcheidung des Gerichtshofs einzu⸗ 
holen. Dieſer wichtige Verſuch, die Minderheitenfragen zu 
entpofitifieren, hat leider nur einen fehr geringen Erfolg ges 
habt. Bekanntlich ſteht ſchon Art. 12 des Minderheitenſchutz⸗ 
vertrages vor, daß ein Mitglied des Staates im Falle einer 
Meinungsverſchiedenheit mit einem Staate, der Minder⸗ 
heitenſchutz zu gewähren hat, die Entſcheidung des ſtändigen 


Gerichtshofes anrufen kann. Es zeigt ſich immer mehr, daß 


dieſer Weg praktiſch kaum in Frage kommt. Der Schutz ourd 


den Rat des Völkerbundes ſoll ja gerade verhindern, daß 


Minderheitenfragen zu Streitfragen zwiſchen zwei Staaten 
werden. Wann wird ein Mitgliedsſtaat des Rates das 
Odeum auf ſich nehmen und von ſich aus deu ſtändigen Ge⸗ 


richtshof zugunſten der Minderheit anrufen? Zweifellos hat 
es Murray vorgeſchwebt, daß der Staat als folder die Ent⸗ 
ſcheidung des Gerichtshofs anrufen ſollte. Weder ſein An⸗ 
trag noch ſeine Ausführungen haben das mit voller Schärfe 
erkennen laſſen. Nachteilig war auch, daß er ſtets von Ent⸗ 
ſcheidung geſprochen hat. So entitand der Eindruck, den 
Askenazy klug ausnußte, daß er entweder eine Zuſtändig⸗ 
keit des Gerichtshofs für Streitigkeiten zwiſchen Staat und 
Minderheit unter möglichſter Ausſchaltung des Staates bes 
gründen wolle, was von Polen und den anderen inter⸗ 
eſſterten Staaten aus immerhin begreiflichen Gründen und 
jedenfalls formell mit unzweifelhaftem Recht bekämpft 
wurde, oder daß er den Gerichtshof über einungsver⸗ 
ſchiedenheiten innerhalb des Rates entſcheiden laſſen wollte, 
was den Rat gewiſſermaßen degradiert hätte und des halb 
von ſeinen Mitgliedern abgelehnt wurde. So kam man 
ſchlielich zu der wenig klaren Reſolution, daß die Soma 
miſſton im Falle von Meinungsverſchledenheiten zwiſchen 
einem intereſſterten Staate und irgendeinem Mitglied des 
Hates empfehle, man möge zutreffendenfalls nicht 
zögern, in Übereinſtimmung mit den Minderheitenſchutzver⸗ 
trägen an die Entſcheidung des Gerichtshofs zu appellieren. 
Der glückliche Gedanke des Rates vom 12. Mat, den Ges 
richtshof um ein Gutachten zu bitten, iſt alfo gar nicht oder 
doch nur in ſehr verſtümmelter Form aufgenommen wor⸗ 
den. Es bleibt abzuwarten, ob der Rat ſelbſt dieſem ſeinem 
Bedanken treu bleiben wird. Als Ergebnis ber Veratungen 
innerhalb der Kommiſſion bleibt nur zu buchen, daß die 
Frage, wie der ſtändige Gerichtshof mit den Minderheiten⸗ 
Ae an befaſſen fei, zur allgemeinen Diskuſſion geſtellt 
worden iſt. 

Der Gedanke Murrays, durch Spegialmandatare des 
Völkerbundes an Ort und Stelle Erhebungen anſtellen zu 
Taffen, tft nach Stes Diskuſſton, ohne daß aber irgend 
jemand ſich ſtark für ihn eingeſetzt hätte, faft völlig fallen 
goatee worden. Murray jelber hatte bei ſeinem Vorſchlag 

uptſächlich mazedoniſche Verhältniſſe im Auge. Es wäre 
vielleicht richtiger geweſen, erſt einmal abzuwarten, ob nicht 
der Weg ernſtlicher Interpretationen zu einer Sicherung 
der gerechten Bedürfniſſe der Minderheiten führen wird. 

n man muß doch davon ausgehen, daß der Wille zum 
Schutz der Minderheiten in den betreffenden Staaten vor⸗ 
handen iſt, und daß, wie es auch in Genf von einigen, den 
Minderheiten naheſtehenden Perſönlichkeiten gelegentlich bee 
tont wurde, die Tätigkeit des Rates ſich darin erſchöpfen 
lann, die abſtrakten Regeln der Verträge auf die konkreten 
Fälle, die ſich im wirklichen Leben ergeben, anzuwenden. 

Man hat in Genf eine entſchiedene Scheu vor Ent⸗ 
ſcheidungen. Typiſch iſt nun der Zufatzantrag Honotaux 
(Frankreich) zu dem Antrag Murrays über den ſtändigen 
Gerichtshof. Dieſer Zuſatzantrag ſpricht zunächſt aus, daß 
die Reſolution es nur den Mitgliedern des Rates empfehle, 
die Entſcheidung des Gerichtshofs abzuwarten, und ſagt 
dann, daß man immer zu andern Methoden der Verſtändi⸗ 
gung zurückgehen könne. Sieht man ſich die Arbeitsweiſe 
des Rates an, fo unterliegt es keinem Zwelfel, daß damit 
weniger die Verſtändigung zwiſchen den Mitgliedern des 
Rates, als zwiſchen dem Rat und dem intercifierten Staat 
gemeint iſt. Man iſt eben noch immer nicht von der Vor⸗ 
ſtellung losgekommen, daß Entſcheidungen des Rates den 
Charakter politiſcher Interventionen tragen. Es liegt das 
daran, daß die Minderheitenſragen zu ſehr als politiſche 
Fragen aufgefaßt werden. 

Vom Vertreter Frankreichs wie von andern Vertretern 
iſt betont worden, daß die Minderheiten auch Pflichten 
hätten, und eine beſondere Reſolution ſpricht den Wunſch 
aus, daß das Sekretariat ſich mit dieſem Punkte beſonders 
befaffen möge. Es iſt die Befürchtung ausgeſprochen worden, 

B eS aufreizend auf die Minderheiten wirken würde, 
wenn der Nat zu ſchnell auf ihre Klagen einginge. Der Mat 
wird um dieſe Befürchtung am leichteſten herumkommen, 
wenn er feine Parole vom 17. Mat aufnimmt: Entpoliti⸗ 
fterung des Minderheitenproblems! B. 

—.— ree. hi 


Aus dem Seim. 

(Drahtmeldung unſerer Warſchauer Redaktion.) 

Warſchau, 26, September. Die geſtrige Sitzung war 
vorwiegend Finansfragen gewidmet. Die Beſprechung der 
eingebrachten Finanzgeſetze löſte gleichzeitig eine De⸗ 
batte über das Finanzprogramm Jaſtrzebskis 
aus, wenn auch nur in abgekürzter Form. Die Rechte, die 
grundſätzlich ihre Oppvfition gegen das Kabinett Nowak 
richtet, trat auch gegen Jaſtrzebski auf. Mit Ausnahme der 
Nationaldemokratie regte ſich jedoch die Oppoſition nicht, 
offenbar in dem Beſtreben, die Sejmſitzung und damit die 

Seſſion nicht unnötig zu verlängern. Ohnehin tft es zweifel⸗ 
Haft geworden, ob die Seſſion am Dienstag geſchloſſen wer⸗ 
den kann, darüber ſoll ein ernenter Seniorenkonvent am 
Dienstag entſcheiden. Seitens mehrerer Parteien wird 
nämlich verlangt, daß das Geſetz über die Beamten⸗ 
beſoldungsrefſorm und über die Kredite für 
Wohnbauten durch die Stadtgemeinden noch verabe 
ſchiebet wird, was bis Dienstag nicht möglich wäre, zumal 
das letztere Geſetz noch umgearbeitet wird, nachdem in der 
letzten Kommiſſionsſitzung der Finanzminiſter ſich bereit er⸗ 
klärt hatte, einen Regierungskredit von 20 Milliarden an 
die Städte für Bauzwecke zu bewilligen, fo daß ote bis⸗ 
berigen Beſtimmungen des Geſetzentwurfs, die ſpeztelle 
Obligationen vorſah, gegenſtandslos werden. 

In der Finanzdebatte brachte die geſtrige Sitzung unter 
anberm die Novelle zum Ansführungsgeſetz 
der Agrarreform. Die Novelle fol den Ankanf von 
Landgütern im ehemals preußiſchen Teilgebiet aus deutſcher 
Hand erleichtern und beſchlennigen. Wie der Berichterſtatter 
der Kommiſſton ausführte, unterliegt nach dem Verſailler 
Friedensvertrag eine große Anzahl von Gütern der Liqui⸗ 
dation, aber zu ihrer Durchführung fehlen der Regierung 
die Mittel. Dieſe ſollen durch den Verkauf der Güter an 
Landwirte polniſcher Nationalität aufgebracht werden, aber 
die Küufer waren bisher unluſtig, weil fie eine Aufteilung 
der Güter infolge der Agrarreform fürchteten. Hiergegen 
ſchafft alſo die Novelle Sicherungen für die Liqauidations⸗ 
güter. 

Von den Finanzgeſetzen wurden, nach nicht ſehr aus⸗ 
gedehnter Debatte, angenommen: das Geſetz über die Er⸗ 
höhung der Staatsſchuld bei der Landesdarlehns⸗ 
kaſſe von 150 auf 370 Milliarden, und das Geſetz über die 

Genehmigung einer neuen Notenemiſſton von 118 auf 
850 Milliarden. Beide Geſetze bedeuten eine nachträgliche 


geſetzliche Genehmigung der bereits beſtehenden Schulden 


und der bereits erfolgten Emiſſion. Um eine tatſächliche 
neue Emiſſion handelt es ſich für 56 Milliarden. 

Eine außerordentlich ausgedehnte Debatte entſeſſelte ſo⸗ 
dann die Frage der geſetzlichen Feſtlegung des polniſchen 
Ztoty als der künftigen Valuta und die damit zuſammen⸗ 
hängende akute Frage einer inneren Anleihe, die zur Hälſte 
in Mark, zur Hälfte in Zloty aufgelegt werden foll, 


a 


RA AA 


tung, entice Wühler, a 
ſeht die Wählerliſten vom 14. bis 
27. September ein! 


; Bromberg Stadt en die Wählerliſten im 
Stallftichen Amt, ul. Grodzka 32, aus. “= = 
% In Zweifelsfällen wende man ſich an den Obmann 
des Dentigtumebundes. + 


Sur Diliofofrane. 


Mit großer Spannung fah man in der preußiſchen 
verfaſſunggebenden Kirchenverfammlung der Abſtim⸗ 
mung über die Biſchofsfrage entgegen. Sie brachte mit 
der Annahme des Antrages des Evangeliſchen Oberkirchen⸗ 
rates eine AA At | der ganzen Angelegenheit auf 
einen ſpäteren Termin. uch die Verſuche, für einzelne 
Provinztalkirchen den Biſchofstitel zu ermöglichen, waren 
vergeblich. 

Bei dieſer vorläufigen Entſcheidung in Preußen iſt 
darauf hinzuweiſen, daß es außerhalb Deutſchlands 
bereits 518 evangeliſche Biſchöſe gibt. Die Kirchengemein⸗ 
ſchaften, denen fie porſtehen, zählen insgeſamt 70 Millio⸗ 
nen Seelen, denen 63 Millionen in biſchöfloſen Kirchen 
n Zu den Kirchen mit biſchöflicher Spine 
gehören vor allem die ſkandinaviſchen und anglikaniſchen 
evangelſſchen Kirchen. Schweden hat 12 Biſchöfe, dar⸗ 
unter einen Erzbiſchof, den auch in Deutſchland wohl⸗ 
bekannten D. Söderblom, Dänemark 7, Norwegen 6. Bes 
ſonders zahlreich find die Träger des Biſchoftſteks in En er 
land und den engliſchen Kronländern (Canada, Auſtralien 
uſw.) ſowie in Nordamerika: England zählt 41, die 
biſchöfliche Kirche in Nordamerika 109, die amertkantichen 
Methodiftenlirchen 97 Biſchöfe. Aber auch an der Spitze der 
evangeliſchen Kirchengemeinſchaften in den Ditfece 
ländern, in Rußland, Ungarn, Siebenbürgen 
mit vielfach überwiegend deutſchem Element ſtehen Biſchöſe, 
von denen nur der bekannte Biſchof der faſt rein deutſchen 
lutheriſchen Kirche in Siebenbürgen Teutſch an dieſer Stelle 
erwähnt fet, 

Auch dem evangelſſchen Dentſchland iff das 
Biſchofsamt nicht mehr fremd. Nicht nur wird die Herrn⸗ 
huter Brüdergemeinde ſeit Jahrhunderten non Biſfchöfen 
geleitet; auch unter den deutſchen Landeskirchen  bañen 
7 mit über 10 Miflionen Seelen in ihren neuen Were 
faſſungen eine hiſchöfliche Spitze geſchaffen oder vorgeſehen: 
die beiden Mecklenburg, Staat Sachſen. Brannſchweig, 
Hannover, Schleswig⸗Holſtein, Naſſanu. Während aber in 
den außerdeutſchen Kirchen die Viſchöfe meiſt vom Landes⸗ 
herrn oder der Regierung „von oben herunter“ gegeben 
find, wählen die preshyterial⸗ſynodal organiſſerten ſtaats⸗ 
. Kirchen in Deutſchland die Biſchöfe durch ihre eigenen 

rgane. 

Eine allgemeine Regelung der Biſchofsfrage tft allem 
Anſchein nach in nicht allauferner Zeit zu erwarten. Auch 
den geiſtlichen Führern der eyangeliſchen Kirchen in 
Polen, D. Blau. Poſen, Dr. Zöckler⸗Stanislau und 
Burſche⸗Warſchau wurde die Annahme des Biſchofs⸗ 
titels nahegelegt. Andere Fragen des evangelliſch⸗kirch⸗ 
lichen Lebens bewegen uns angenblicklich mehr. Um Titel⸗ 
fragen ſollte man heute nicht ſtreiten. ; 


Fnaland in Not. 


Die Pariſer Beratungen ſcheinen nun doch zu 
einer Löſung des Orientproblems geführt zu haben. Nach 
einer Havasmeldung hat die Orientkonferenz ihre Arbeiten 
beendet. Sie hat die Faſſung einer gemeinſchaftlichen Note 
endgültig feſtgeſetzt, die ſofort an die Türkei abgehen wird, 
um ſie zu einer Friedenskonferenz einzuladen. Die Ein⸗ 
ladung an die Türken erkennt die Maritzagrenze mit 
Einſchluß Adrianopels an, außerdem die tfir- 
kiſche Souveränität über die Meerengen 
unter Kontrolle ihrer Neutralität unter der Bedingung, 
daß die kemaliſtiſche Armee die neutrale Zone nicht über⸗ 
ſchreite. Inzwiſchen iſt aber der Einmarſch türkiſther 
Truppen in die neutrale Zone bei Tſchanak erfolgt. Reuter 
meldet: Das Eindringen der Semaliften in die neutrale 
Zone erfolgte bei dem Dorfe Erenkeuy in Kanonenſchuß⸗ 
weite von bei britiſchen Linien. General Harrington ließ 
den Vertreter von Angora zu ſich bitten und ſagte ihm, es 
ſei ratſam, die kemaliſtiſchen Truppen zum Rückzug zu 
veranlaſſen. 

Auch von anderen Stellen werden militäriſche 
Maßnahmen der Türken gemeldet. Nach einer 
Meldung des „Newyork Herald“ aus Konſtantinopel ſollen 
kemaliſtiſche Flugzeuge die Aufeln Mytilene und 
Chios bombardieren. Wie das gleiche Blatt“ meldet, 
ziehen die Engländer ihre Truppen aus Konſtantinopel 
Ade mit ihnen ihre Stellung in Tſchanak zu 
verſtärken. 

Wie ferner aus Konſtantinopel gemeldet wird, tft in 
Süd⸗Meſopotamien ein Kurdenaufſtand ausge⸗ 
brochen. Nach einer Mitteilung der anatoliſchen Agentur 
iſt der Aufſtand allgemein. Das Oberhaupt der Kurden, 
Abdul Kerim Bey, hat England den Krieg erklärt und 
Soleimanieh, Tſchemtſchal und Scherbui beſetzt. Der erſte 
Zuſammenſtoß erfolgte bei Subir, wo ein engliſcher Malor 
und ¿met englifche Hauptleute, fomte ſechs engliſche Sol⸗ 
daten fielen. In einem weiteren Treffen gelang es den 
Kurden, die Verſtärkungen erhalten hatten, 500 Eng⸗ 
Neer ate 20 a pad Per SE ait 
nehmen. eeng en Truppen im Krak 
bollkommen umzingelt Die Truppen m Moſſul 
bereiten fic) auf die Räumung der Stadt vor. 


Konſtantinopel der Türkei! 


Der in Berlin weilende Volkskommiſſar für Answär⸗ 
tiges Tſchitſcherin erklärte in einer Unterredung, der 
Sieg der Türkei fet ein ebenſo großer Erfolg der 
Freiheitsbewegung der Orientvölker wie die Anerkennung 
der Unabhängigkeit Afahaniſtans, die Abberufung der emos 
liſchen Truppen und Inſtruktenre aus en, und der 
Sieg des chineſiſchen Generals Wu Pei⸗ſu über Marſchall 
Shang Tſo⸗lin bei Peking Anfang Mat dieſes Jahres über 

mal Paſchas Triumph fet der glänzendſte von dieſen 
Siegen. Sowfetrußland fet durch eine tiefe Sympathie mit 


den für ihre Freiheit kämpfenden Völkern, 


insbeſondere mit dem türkiſchen Volke, verbunden. 

„Der ganze Iſlam“, fuhr Tſchitſcherin fort, „Forts 
dert Konſtantinopel für die Türkei, und Rußland 
iſt damit einverſtanden. Die Schaffung eines neuen 
Gibraltars am Marmara Meere if weder 
für Rußland noch für die Türkei annehmbar. 
Rußland wünſcht mit England in Freundſchaſt zu leben, es 
kann aber eine agareſſive Ausbreitung der engliſchen 
Militär⸗ und Marinemacht auf dem Glacis der ruſſiſchen 
Küſten nicht dulden.“ Bere ys 

Rußland ſowohl wie die Türkei find durch die Entſchei⸗ 
dung der Meerengenfrage im Moskauer Vertrage vom 
19. März 1921 gebunden: Konſtantinopel bleibt die Haupt⸗ 
ſtadt der Türkei und die Freiheit der Handelsſchiffahrt in 


den Meerengen wird durch eine Kommiſſton der nrferftaateh 
des Schwarzen Meeres ohne Benachteiligung der Ver # Ei 
Rechte der Türkei feſtgeſetzt. Der türkifch-tufftihe, ez ER 
vom Jahre 1888 verſetzte die Türkei in die Lage ene n. 
ſchützten; der Moskauer Bertran aber ſtellt zwischen und 
land und der Türkei ein Freundſchaftsverhältnis Der 0 
garanttert dadurch die *. Aj Intereſſen. Die deer 
mächte werden früher oder ſpäter gezwungen ſein, ir 


Sachlage zu rechnen.“ 1 
— — — 
Republit Polen. 


Entlaſſung des Jahrganges 1901. 


Die Rekruten des Jahrganges 1901, die den ing 2 
Militärformationen in dem Zeitraum vom 18.— 5 
d. J. einverleibt wurden, erlangen am 1. September * ~ 
ihre grundſätzliche Rekrutenausbildung. peril 
Auf diefer Grundlage ordnet das Kriegsmin i mo 
gleichzeitig auch die Anwendung derjenigen Vergün, ise ] 
gen an, die für den Rekruten⸗Jahrgang 1901 versely “ 
find, indem empfohlen wird: der⸗ 
1. Die individnelle terminloſe Beurlaubung “5 
jenigen Soldaten des Rekruten⸗Fahrganges 1901 Genüge 
ginnen, die ihrer Dienſtpflicht im ſtändigen Heere 3 zur 
geleiftet haben. Die Überführung diefer Soldatel ten 
Rejerve erfolgt ſ. Z. gemeinſam mit dem ganzen REP 
jahrgang 1901. $ tofte 
2, Zur Vermeidung der langanhaltenden un Sol 
ſpieligen Überfendung der terminlos beurlaubten pio 
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daten des Rekruten⸗Jahrganges 1901 zu den zuſtän 8 
Freis-Ergänzungs⸗Kommandos (P. K. U.) ſind alle nchen 
Beurlaubung verbundenen Sormalitaten bei dem MATT 
reis⸗Ergänzungs⸗Kommando zu erledigen. fen 
Nach beendeter terminloſer Beurlaubung aber 
die betreffenden Krels⸗Ergänzungs⸗Kommandos DIE ade 
bezüglichen Akten den zuſtändigen Kreis⸗ Ergänzung 
Kommandos. motebl 
8. Die Vergünſtigungen im Sinne des Dey. benden 
Nr. 3504 find nicht anzuwenden gegenüber nach ſte ihrer 
Soldaten des Rekruten⸗Jahrganges 1901, trotzdem Sal en: 
Dienſtpflicht im ſtändigen Heere Genüge geleiftet andi 
a) die ſich freiwillig zum weiteren Dienſt im HAM eg 
Heere melden (unter Belaffung derſelben in den, die 
bezüglichen Namenliſten des Jahrganges 19010 und 
Etnjábricen in den Srouten der Reſerne Fähnrien zun 
die Kandidaten für dieſen Rana, die ſich freimi! ar für 
weiteren Dienſt im ſtändigen Heere melden, und 51 die 
die Dauer cines Zeitraumes, der erforderlich mos eine! la 
normale Ausbildung zur Erlangung des Range ber 
Refervenfftaiers zu erlangen. die f 
4. Die Soldaten des Rekruten⸗Jahrganges 10 } 
der Aushebung entzogen oder aber bereits nach DET 
verleibung ihre Formation eigenmächtig verlassen ne t 
find erft nach Beendigung der geſetzlich norm er y 
2-tährinen Dienſtzeit im ftändtaen Heere indintáme auf 
los zu benrlonben, mobei fie jedoc nicht das Recht cio 
im Dey.⸗Befehl Nr. 3504 vorgeſebenen Bergün 
verlieren. alle en 
Unabhängig giervon tft in jedem einzelnen Fal? 
ſtrafgerichtliches Verfahren einzuleiten. ante 
Das RegierungSprojckt für den Hafen von Gding 2 hr 
„Diet Obaneri” teilt folgende Gingelbeiten AN wer 
volniſchen Hafenbanprojettin Ghingen a 
Hafen fol eine Tiefe von 14 Metern beſitzen und f oats 
Tiefe des Danziger Hafens übertreffen. Die Con f 6 
arbeiten find in drei Zeitabſchnitte eingeteilt, auna fol 
spin 12 


Jahre, dann zwei Jahre und drei Jahre. 
außerdem als Kurort ausgeban > 


oo 


werden und, w a en 


Danzig politiſch von pones fein dürfte, eine aß ſehr 

ifon erhalten. Die Koſten des Hafenausbaus vil 

pb ió nämlich auf 50 Millionen Goldmark angeſetzt. E ee 
Deutſches Reich. 0 

Die dentfijen Schatzwechſel bei der N 

A kommiſſion eingetroffen. oe ern 

Paris, 26, September. (Eigener Drahtbericht.) orale : 
find bei der Reparationsfommiffion die auf ſech; 8. 4% 


laufenden deutſchen Schatzwechſel für die am 1 der 
15, 9. fälligen Reparationsraten durch die Bermiekehg hel 
Kriegskaſtenkommiſſion eingetroffen. In der ben 
findenden Sitzung der Kommiſſion, die bekanntlich gie of E 
zurücktretende Präfident Dubois leiten wird, e 
zielle Genehmigung erfolgen. Die Schatzwechſe geſt 
den ſodann der belgiſchen Delegation zur 
gabe an die Regierung in Brüſſel übergeben. 


Aus anderen Ländern. 


1 
seed 


Dfterreich will den Auſchluß an DE 17 
ermain veranſtalteten bie eee 2 
Vereine Wiens am Sonntag vor dem neuen Natha dene 
Mañenfundgebuna für die Selditbeftimmung des 4 pa 
öſterreichiſchen Volkes und für den Anſchlu ß 
deutſche Mutterland. undael 
Nach polizeilicher Schätzung nahmen an der g meter 
die einen nenerlſchen Beweis für den unerſch N 
AnfOlupwilien der überwiegenden Mebrbeit der Elen: 
öfterreichlichen Devbiterung erbrachte, die trotz allen gefüht 
tell. 


SS 


* 


* 
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heim wi in das große deutf 


150 000 Perfonen aller chten der Bevölkerung — 
Aus Stadt und Land. 


age 
Der Nachdruck ſämtlicher Original-Urtitel iſt nur mit, OP iter 
der Angabe der Quelle Ka Alen ite e 


wird ſtrengſte Verſchwiegenheft zugeſſchert. ber. 3 
Bromberg, 2. ihe 
Achtung. deutſche Wähler! net 


Es ift vielſach die Anſicht verbreitet, daß die oe un⸗ 
der vereinzelt auf dem Lande wohnenden Wähler n wenige 
bedingt abgegeben zu werden brauchen, da es auf ſe, gebe 
Stimmen nicht ankäme. Dieſe Anſicht ift grundfalſch uch de 
auf dem Lande abgegebene Stimme, und fet fe > ſovlel 
einzige deutſche einer ganzen Gemeinde, hat gene ohnen 
Wert, wie die der im Zentrum des Deutſchtums 0 
den führenden deutſchen Männer, 

Darum iſt es die Pflicht eines jeden 


deut oe | 
Wählers, auch des abgelegen Wohnenden, feine 


noch f 


p ] t 2 
auf die deutſche Liſte abzugeben und ſich pegalo 1% me Rinks 
in letzter Stunde, zu itheraengen, ob fein 2 7185 
den Wählerliſten enthalten itt! oe 

N - Ol. 


i Ste 1. 
$ Erhitzung der voſtaliſchen Haftſumme. Am aphen. 
tober tritt eine Verordnung des Poſt⸗ und Teles en 
miniſteriums in Kraft, wonach die „ Geer 
verlorengegangenen Cinfmdreibebrief Mark Oey 
digten 500 Mark ausgablt (bisher wurden nur 0 {or 

zahlt). Die neue Verordnung betrifft nur Ein 4 
dungen, die ab 1, Oktober aufgegeben werden. 


things Mäunerturnvereiu Bromberg ſchloß fein Sommers 
Lereing. DeSonntag durch ein Wett⸗Turnen innerhalb des 
delten Mal r Wanderpreis im Sechskampf wurde zum 
Omit cada von Hofmann erfolgreich verteidigt und ging 
f petiltia in den Beſitz des Siegers über. Der Welt. 
turnte ännerabteilung fand in drei Stufen ſtatt, und 
Yürenp ble die erke und zweite Stufe im Zwölftamp, 
Ju e 


gend⸗Abte! Altersſtufe einen Neunkampf ausſocht. 
werte Reſul lung erzielte im Neunkampf recht deachtens⸗ 
teilung pa, Angenehme Überraſchung rief die Frauen. 
le etter eet welche ſich im Neunkampf zum erſten 
ngen ämpfend beteiligte. Die Turnerinnen zeigten 
lung gee in Anbetracht des kurzen Beſtehens der 
, Net u ffehen erregten. Die Leiſtungen, welche das 
dee der ann. tage forderte, bewleſen, daß der Verein 
Yi t auernden Abwanderung noch auf einer beach⸗ 


einten Höh 
dle eint e fteht und erfolgreich bemüht iſt, nicht nur 
UE dieß den Lücken wieder auszufüllen, ſondern den 
ber Frauen-Abetter, auszubauen. Das bewies das Turnen 
de und bteilung, welche vor einem Jahre gegründet 
Ut ei ſich in den Rahmen des Vereins recht 
Fan lienaben de vat bat. Am Abend vereinigte ein 
Faale des 80 die Vereinsmitglieder und ihre Gäſte im 
Cum zu tq) vilkaſino, welcher die Fülle der Teilnehmer 
af nſträußchen vermochte. Nach der Überreichung der 
en an die Sieger blieben die Feſtteilnehmer 
verſchönt durch 


| Sinne 
0 orig eee in harmloſer Heſelligkeit, 
en. und künſtleriche Tanzvorträge, 


che, m 
amm uſtkaliſche 
i Jugend Den Schluß bildete der übliche Tanz, dem ſich 
ens fes er widmete. 
ing ehung. In der letzten Ziehung gewann 
e A r. 1463103, das in Warſchan verkauft 


er atenſprengungen. Wie uns die Munitions. 
in mora} oheneiche bet Bromberg mitteilt, werden 
den alte gen Mittwoch in der Zeit von 8—1 Uhr Sprengun⸗ 
Me Ungormaten vorgenommen. Selbſtverſtändlich wird 
rien der Fabrikanlagen in weitem Umfange 
Mirtmen, 15 adgefperrt, insdefondere auch die Vers 
"Howe Den die Chauſſee nach Woynowo. — Zur Bes 
Mio daran r Bevölkerung der Stadt und Umgegend fei 
rigen iöingerotefen, daß die ſchweren Detonationen am 
un haben ttwoch nichts mit Exploſionsunglücksfällen zu 


a 
i 


we. Y 
trig y “en fingierten Nanbüberfall, über den wir geſtern 
a 900 uns die Firma F. Wodtke, Danziger Str., 
nor Aal ſich nicht bet thr, ſondern bei der Girma 
3 th » Wilhelmitrake 46/47, zugetragen habe, 
I gyre denngen. Geſtern wurde ein Schloſſerlehrling 
han? an einen Einbruchsdiebſtahl bei Herrn Erich 
wurseſtraße (ul. Sowihatiego), verübt hatte. — 
en, urde ein bieſiger Fleiſcher wegen Heblerel Felts 


le Tuchwarendiebſtahl. In letzter Nacht wurde 
bei dem Schneidermeiſter Anton Gutz einge⸗ 
19 Diebe ſtahlen Tuchwaren im Werte von einer 
a Nähere Angaben über die Art ded Ein- 
0. Ging bier noch nicht vor. 
NOt in dichediebnahre. In letter Nacht drangen Ein: 
thet, Dan, Werkſtatt des Brunnenbanmeiſters Auguſt 
titer puget Straße (Gdagska) 190. Sie ftahlen dort 
t. e Pumpe und Bertaenge im Werte von 
— In derſelben Nacht wurde auch in die Woh⸗ 
Herrn (ul. 20 
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emed cota Gt Bei 
Hen, Abbe (tl, Dr. Emila Warmiiskiego) 15 zu ‘vere 
ain ihrer Flucht hier gelang es, die Täter zu verſcheuchen. 
ig Ageb rachel "abmen fic eine Gardine mit und ließen 
wWeriert baben, cbs er mit dem fte wahrſchein⸗ 
* 

Pereine, Berantaltungen 20. 


der Grund: und Sanshefiker Vudgoszez hält 
Stag, abends 8 Uhr, im Zivilkaſino eine Vers 
se Erſcheinen ſämtlicher Mitglieder er- 
2 er Vorſtand. 5 (10 464 
auflente, e. B., zu Bromberg. Herbſtgeneral⸗ 
ee am Donnersiag, den 28, September er. 
hr, im Elubhauſe Run. Frithſoſ. 10428 


Sonnengluten. 


Llurwiſſenſchaftliche Plauderei von E. Sollficin. 
t Machdruck verboten.) 


gs Tauſenden und Abertaufenden leuchtender 
ihre m den unermeßlichen Weiten des Welten. 
Bahnen zieben, nimmt das Zentralgeſtirn 
pen gkeit tems weder nach feiner Größe noch nach 
be gelten ay eine hervorragende Stellung ein. Als Ut» 
dels tonne für cen Lebens und aller irdischen Wärme bildet 

Mt y Ötper 1 uns Erdbewohner aber den wichtigſten Hime 
en Schon in grauer Vorzeit zollte ihr das Men⸗ 
ber mans göttliche Verehrung und die Sonnenforſchung 
Mitre bedentſamſten und anziehendſten Kapitel 

Me una. haftlichen Forſchung. 

Mera lite Vervollkommnung und Verfeinerung 
de Kenndunas methoden und Meſſunasverſahren bal 
ſebereſchertle über die Natur der Sonne in hohem 
ert. Vor allem gelang es, mit immer größerer 
von der Sonne ausgeſtrahlten Energie 
mmen, Die Helligkeit der Sonne iſt fo 
groß, daß das menſchliche Auge ihren An⸗ 
ſchwerſten Schädigungen nicht ertragen kann. 
onnenlichtes mit der⸗ 
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AL 
en lern Qo ganze Erde umgebenden Eispanzer von 
dir ahlun Machtiakeit zu ſchmelzen. Die durch die Son⸗ 
cher there Erde, zugefübrte Energie erreicht, wie 
e matting t von Brofeñor E. Brings heim entnehmen, 
Mom, die A Geſamtbetrag von 250 Billionen Pferde⸗ 
ae ern at die rieſige Entfernung von 150 Millionen 
. bertragen werden, und zwar „die kühnſten 


Stowarzyszenie Neſtauratoröw (Gaſtwirtsverein von 1885) 

gu Bydgoszez gibt hiermit bekannt, daß am Mittwoch, den 

. d. M., mittags 12 Uhr, im Hotel Lengning der Jahres⸗ 

zonentag des Zwiazku Okreg. zu Bydgoszez ſtattfindet. 

Zwecks Beſprechung wichtiger Berufsangelegenheiten 

zahlreiches Erſcheinen erwünſcht. (14774 
> * * 


Kolmar (Chodziez), 2. September, Kaufmann Dome 
browski bat das Konditor Martenſche Hausgrundſtück 
am Markt für 3 Millionen und die geſamte Einrichtung 
für 1% Millionen Mark erworben. — Infolge Sinkens der 
Roggenmehlpreiſe iſt in Czarnikau der Brotpreis um 
50 Mark und der Schweinefleiſchpreis um 100 Mk. 
pro Pfund herabgeſetzt worden. 

* Poſen Boznañ), 25. September. Unter Teilnahme 
von etwa 10 000 Perſonen fand hier geſtern eine Demon⸗ 
ſtration der In validen ſtatt, in der gegen die Bee 
handlung der Frage der Invaliden durch die Regierung 
proteſtiert wurde. In zwei großen Verſammlungen traten 
mehrere Redner auf, darunter der Abgeordnete Bigonski. 
Der Demonſtrationszug durch die Stadt verlief ruhig. 


Kleine Rundſchau. 


* Meine Überraſchung. Die Berliner Stadtver- 
ordneten erlebten kürzlich keine geringe Überraſchung. 
Aus dem Vorraum des großen Sitzungsſaales waren 
nämlich ein wertvoller Perſerteppich und aus dem 
e etwa 30 elektriſche Glühbirnen ge⸗ 

ohlen. 

* Der Gummimantel in der Obfitiite. Die Norddeutſche 

Gummimäntelfabrik in Berlin konnte in der letzten Heit 
des öfteren das Verſchwinden von neuen, wertvollen 
Gummimänteln aus ihrem Lager beklagen. Erft, als etwa 
150 Mäntel im Werte von 1, Million ſpurlos verſchwunden 
warem, fiel der Verdacht auf zwei weibliche Angeſtellte des 
Hauſes. Die Beobachtung ergab ſchlieſtlich, daß die eine von 
ihnen ſtets eine Aktentaſche mit ſich führte, während die 
andere regelmäßig den Dienft mit einer großen Obſt⸗ 
tüte unter dem Arm verließ. Auf dieſe Weiſe konnten 
fie ungehindert ihre Beute aus dem Geſchäfts haus ſchaffen. 
Die Kriminalpolizei verpaftete die beiden. 
Die dankbaren Klienten. In recht eigenartteer Weiſe 
haben zwei Klienten ihrem Merteibioer ihren Dank abs 
geſtattet. Zu Rechtsaymalt Müller⸗Stromeyer in Berlin 
kamen die Arbeiter Müller und Gläſel, die er in einer 
Raubſache verteidint hatte. Nachdem fie ihm ihren Dank 
für erfolgreiche Bemühungen abgeſtattet hatten, deuteten 
fie an, daß fie’ wieder ein „Ding gedreht“ hätten, für das 
ſie ſich die Verteidigung ſichern wollten. Sie erkundigten 
ſich auch gleichzeitig nach dem Honorar und verabſchiedeten 
ſich mit dem Bemerken, fie mürden dem Vertridiner Beſcheid 
zukommen laſſen. Wie die Dankbarkeſt in Wirklichkeit més 
foh, ſtellte ſich nach ihrem Weggange heraus Die dankbaren 
Klienten batten nämlich einen Gummimantel im Werte 
von mehreren tanſend Mark mitgenommen. 

* Ein ganz Ehrlicher. Unter dem Titel „Ein ganz 
Ehrlicher“ berichtet man aus Dresden: Ein Herr — 
nennen wir ihn Müller — fand eines Tages auf der Straße 
einen Taufendmarkſchein. Der Finder mar mit 
Glücksgütern nicht ſehr geſegnet und hätte das Geld zu 
gern behalten, wenn ihn nicht ſein Gewiſſen bedrückt hätte. 
Was ſollte er nun tun? Endlich fand er einen Ausweg 
Er ging bin und wechſelte den Tauſendmarkſchein in zwei 
Fünfhundertmarkſcheine. Dieſe lieferte er bei 


der Frundſtelle ab. Natürlich meldete ſich niemand, der die 


beiden Scheine verloren hatte, und nach Ablauf der geſetz⸗ 
lichen Friſt konnte der ehrliche Finder das Geld wieder in 
Empfang nehmen. Ja! Man muß ſich nur zu helfen wiſſen. 

* Eine eigenartige amerikauiſche Gerichtsaffäre. Amerika 
iſt bekannt wegen der Seltſamkeit ſeiner gerichtlichen Er⸗ 
kenntniſſe; aber monchmal meichehen da doch Dinge, die auch 
fir amerikaniſche Verhältniſſe mehr als erſtaunlich ſind. 
So wird jetzt non einem Freiſpruch erzählt, der ſogar 
für amerikaniſche Rechtſyrechung unerhört iſt. Die Ge⸗ 
ſchworenen, zur Hälfte Frauen, ſprachen einen gewiſſen Jack 
Harris frei, der angeklagt war, einen Juwelenladen in 
Sankt Pauf im Staate Minnefota ausgeplündert zu haben 
Da die Geſchworenen die Schuldfragen verneinten. mußte 
Freiſpruch erfolgen. Inzwiſchen war aber dem öffentlichen 
Ankläger (Staatsanwalt) zu Ohren gekommen, daß Be⸗ 
ſtechungsverſuche unternommen worden waren; er 
ſelbſt ſogar hatte ein Angebot von 10 000 Dollar erhalten, 
falls er dahin wirken würde, daß der Einbrecher freige⸗ 


Phantaſten der fortgeſchrittenſten Ingenieure übertreffend, 
ohne Draht, allein fortgetragen durch die unſichtbaren 
— * der den Weltraum duürchellenden Ather⸗ 
wellen.“ 


be beläuft. N 
müßte eine raſche Erkaltung der Sonne und in deren Folge 
den Untergang allen irdiſchen Lebens nach ſich ziehen, wenn 


der Sonne, die mit ] 
bunden ift, Ain der unermeßlich langen Zeiträume, 
mit denen die 

dieſer letztere 
Gleichgewicht 
daher eine andere, weit leiſtungsfühigere Energiequelle in 
pe lyn nämlich 


keit auch die Temperatur der Sonne zu beſtimmen. Fur 
b ſich als zuverläſſiger Wert 

Über die 
rſchen, ver⸗ 


Sterne Capella und Aldebaran zu der Klaſſe der . 


Sterne. Diefe aber werden noch um etwa 4000 
den fog, „weißen“ Sternen übertroffen, deren bekannteſte 
Vertreter Sirius und Wega find, Noch mehr erkaltet als 
die gelben find dagegen die rötlichen Sterne, deren Durie 
ſchniltstemperatur nur noch rund 3200 Grad Celſius beträgt. 

Die böchſten Wärmegrade, die die Sonne an der Erd⸗ 
oberfläche zu erzeugen vermag, find je nach der geographi⸗ 
ſchen Breite und der Lage im Binnenlande oder an der 
Küſte verſchieden. In Berlin brachte der bisher heißeſte 


\ 


meiden, wählt man daher für den Sommer ſowie 


e ee Er lud nun ſämtliche Geſchworne auf fein 
mtszimmer und erſuchte fie, ſich in Gegenwart des Rich⸗ 

is über gewiſſe Eigentümlichkeiten auszuſprechen 
und Farbe zu bekennen. Dabei ſtellte ſich heraus, daß die 
beſtohlene Juwelier firma ſogar 10 000 Dollar 
geboten hatte, falls die Sache niedergeſchlagen würde. 
Welche Anteilnahme die Beſtohlenen an dem Einbrecher be⸗ 
zeigten und weshalb, konnte nicht aufgeklärt werden; feſt⸗ 
geſtellt wurde aber die Tatſache, daß eine ganze Anzahl der 
weiblichen Geſchwornen nach erfolgtem Freiſpruch von dem 
einen Verteidiger des Angeklagten zu einem Feſt⸗ 
eſſen geladen wurden, darunter auch eine Frau Nellie 
Anderſon, die hinterdrein drolligerweiſe noch Strafanzeige 
gegen ihren Mann Guſtav Anderſon erftattete, angeblich 
well er fie mißhandelte, nachdem er davon erfahren, daß fie 
an jenem des teilgenommen habe. 

* Eine hübſche Geſchichte vom Dollar. In Berching, 
einem uralten, ſchon in der Karolingerzeit genannten 
Städtchen der Oberpfalz, wurde einem Müllermeiſter — 
fo berichtet der „Berl. Lokalanz.“ — eine Gans von einem 
fremdländiſchen, eleganten Automobil überfahren. Die In⸗ 
ſaſſen boten dem Müller eine Dol larnote (aliv 1300 
bis 1400 Papiermark) zur Entſchädigung, dann eine zweite. 
Nix, nix!“ ſchrie der Erboſte. „Behaltet eure ſchwarzen 
Fetzen! Einen Blauen will ich!“ Sie gaben ihm einen 
deutſchen Hunderter, und der Müllers war's zufrieden, 
Hieraus iſt außer der ebenſo ſchweren als rührenden Ver⸗ 
kennung des Dollars zu entnehmen, daß es in Berching in 
der Oberpfalz Gänſe zu 100 Mark das Stück gibt. 
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Handels⸗Rundſchan. 


Verband polniſcher Emaillierwerke. In einer unlängſt 

in Bielitz abgehaltenen Verſammlung der polniſchen 
Emaillierwerke wurde ein Verband zur Wahrung gemein⸗ 
Tamer wirtſchaftlicher Intereſſen ins Leben gerufen. Nach 
eingehender Beratung über die Marktlage und die der 
roßen Geldentwertung folgende Steigerung der Preiſe aller 
ohſtoffe und Arbeitslöhne wurden Richtlinien für eine 

gemeinſame Behandlung der Verkaufsgeſchäfte und eine 


Neuregelung der Verkaufspreiſe beſchloſſen. 


Polniſch⸗franzöſiſcher Handel. Bisher hatten ſich die 
Importartikel Frankreichs nach Polen nur aus Luxus⸗ 
artikeln wie Seide, Sekt und Parfüms zuſammengeſetzt. 
„Gazeta Gdauska“ will erfahren paves daß Polen 
bei der franadfiihen Firma Arbel 150 Vierzig⸗Tonnen⸗ 
haltige Ziſternen beſtellt hat, und zwar, wie das Blatt 
betont, „durchaus nicht aus ſentimentalen Gründen“, fons 
dern weil die Firma billiger liefert als die in Frage 
kommenden tſchechiſchen Firmen. : 

Großbanken und Kreditnot in Dentſchland. Über die 
Stellung, welche die Großbanken in der jetzigen Schein⸗ 
tonjunttur einnehmen, führt die „Deutſche Bergwerks⸗ 
zeitung“ folgendes aus: Die Großbanken ſind weder in der 
Lage, der Induſtrie Kredite, noch ausreichende Zahlungs⸗ 
mittel zur n er zu ſtellen. Aus der Zahlungsmittel⸗ 
not erwachſen der Induſtrie allergrößte Schwieriakeiten. 
Die Arbeiterſchaft tft wegen unregelmäßſger Lohnzahlungen 
mißgeſtimmt und die radikale Agitation macht ſich das 
weidlich zunutze. Man hat ſich an den Lohntagen zum 
Teil durch die Ausgabe von Gutſcheinen an die Arbeiter 
zu helfen verſucht, aber eine weſentliche Erleichterung des 
Zahlungsverkehrs iſt dadurch nicht eingetreten. Wie ſehr 
ſich die Verhältniſſe zugeſpitzt haben, geht daraus hervor, 
daß die Werke in ihrer Notlage bereits dazu übergegangen 
find, Milliarden von Papiermart in ihren Geldſchränken 
aufzuſtapeln, nur um jeweilig die fälligen Lohnſummen. 
zur Verfügung zu haben. Abgeſehen von den dadurch ert. 
ſteßenden großen Zinsverluſten kann auch diefer Maß. 
nahme kein Dauererfolg zugeſprochen werden. Das 
ſchlimmſte tft, daß die Induſtrie ihre Papiermſlliarden zum 
Teil gegen Hergabe von Divifen im Auslande zu kaufen 
gezwungen ift und ſomit der für Rohſtoffbezug dringend er⸗ 
orderliche Devifendeftand immer mehr zuſammenſchmilst. 
#8 iſt an der Zeit, daß die Bankpolitik wieder großzüglgere 
Geſichtspunkle ſich zu eigen macht und engere Fühlung mit 
der Induſtrie angeſtrebt wird. 
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Tag, der 20. Juli 1805, ein Maximum von 37 Grad Celſius, 


während in Wien am 14, Fult 1882 fogar 88,8 Grad Celſius 
beobachtet wurden. In dem heißen Sommer des Jahres 
1911 wurden am 23. Juli in Frankfurf a. M. und Magde⸗ 
burg Maxima von 875 Grad Gelfiug feſtgeſtellt. Die höch⸗ 
fren Hitzegrade auf europälſchem Boden hat der Süden von 
Spanien aufzuweiſen. In Sevilla hat man bereits ein 
Maximum von 48 Grad Celfius beobachtet; die Stadt 
Cordoba führt dort die viellagende Bezeichnung „Die 
Bratpfanne“. 

Auf 50 Grad Celſins und höher ſteigt das Thermometer 
in den Wüſtengebieten am Nande der Tropenzone. In der 
Sahara z. B. wurden in der Oafe Kauar 53 Grad Setfins 

ftellt, zu Jakobabad in Indien 52.2 Grad Celfins, im 
Innern Mujtralteng ſogar wiederholt Schattentemperaturen 
von 54 bis 55 Grad Celſius Die heißeſte Stelle der ganzen 
Erde aber dürfte das in Südkalffornien in einer Tiefe von 
91 bis 84 Meter unter dem Mecreöfpiegel gelegene „Tal 
des Todes” ſein; hier wurde am 10. Juli 1918 auf der 
Station Greenland Ranch ein Maximum von 50, Grad 
Celsius beobachtet; es iit dies wohl die höchſte Luſttempe⸗ 
ratur, die bisher an irgendeinem Punkte der Erde einwand⸗ 
frei feſtgeſtellt worden iſt. 

In weit ſtärkerem Maße als die Lufthülle der Erde vera 
mag ſich unter dem Einfluß der Sonnenſtrahlung der Voden 
zu erhitzen. Meſſungen auf einer baneriſchen Eiſenhahn⸗ 


ſtation ergaben, daß die von der Sonne beſtrahlten Schie⸗ 


nen eine Temperatur von etwa 50 Grad Celſius annehmen 
können, der Sandboden der Be ent Ebene erhitzt ſich 
an heißen Julitagen ſogar bis 67 Prad Celſius. An der 
weſtafrikaniſchen Loangoklſte maß Profeſſor Pechuel⸗Löſche 
Bodentemperaturen von 80 bis 80 Brad Celfius, fo daß 
Eier, die man auf diefen glühenden Boden legte, in kurzer 
Zeit gerannen. Im Innern Auſtralfens ijt die Erhitzung 
des Bodens im Sommer fo ſtark, daß fallen gelaſſene 
Streichhölzer ſich ſofort entzünden. 

Vom hugieniſchen Standpunkte von böchſter Bedeutung 
find endlich die Arbeiten, die fic mit der Warmeaufipeide- 
rung der ſonnenbeſchienenen Kleidung befaſſen. Verſuche, 
die 1. Bt. von Hiller mit den Ausrüſtungsgegenſtänden der 
ehemaligen Friedensuniform des deutſchen Heeres ange⸗ 
ſtellt wurden lieferten folgende Ergebnſſſe. Nachdem die 
einzelnen Gegenſtände bei einer Lufttemperatur von 21 bis 
4 Grad Celſius in der Zeit von 12 bis 2 Ubr einer zwei⸗ 


ſtündigen Sonnenbeſtrahlung ausgeſetzt worden waren, wur⸗ 


den im Bruſtteil des Waffenroges 435 Grad Celſius, im 
Helm 40 Grad Celſius feſtgeſtelt. Beim Tragen der Klei⸗ 
dung im Freien wurden im Helm nicht ſelten Temperaturen 
von 289 bis 40 Grad Celſius gemeſſen. Um eine allzu 
ſtarke Erwärmung der Kleidung durch die Sonne zu ves 
ür bie 
Tropen möglichſt belle Stoffe. 


Buchführungs⸗ EA 
Unterridht |p 
Maſchinenſchreiben. ioe : 
Stenographie 10175 
Volniſcher Anterricht 
Bücherabſchlüſſe ujw. 
G. Vorreau. Bücherreviſ. 


po Se 2 
ſtraße) 14. Tel. 125 


Damen f dene e 5 Nahe Conrad Tack 


Grufkowska Hebamme, 
= Bydgoszcz 5 


Bekanntmachung. Priv.-Klin. . Wöchnerin 
Diugo 5. 14488 Tel. 167: 
io 4085 Diele Nong wine port 13. Andes „„ 
' (Oredownik Miejski No. 8) wird dahin geänder t a 
daß offene Verkaufsſtellen in der Zeit vom 1. Ok⸗ Hohlſaum ero, En 2 ulica Mostowa 
tober bis 1, April ebenfalls von 8 Uhr morgens Singeritidereien werden 


bis 6 Uhr abends geöffnet bleiben. ausgeführt Szymkowiak, 
Bydgoszcz, den 25. September 1922. ul. Gdarisfa Nr. 72. 14457 


10454 Miejeki Urzad Policyjny. 
Vertrete und verteidige de Alen 
r dem Kreisgericht Sad Powiatowy' Margarete Mathes f 


n. Forderungen werden 
in Ziwil⸗ Are Strafprozeſſen. F q er tea 


ſchnell d t tem Erfolg beigetrieben. Rat 
i Hilfe tr allen Saane ee Sachen. Rudolf Verner 
zugefügt habe, nehme ich 


Gniatezyk, Bydgoscz, 
Stary rynek (Friedrichsplatz) 16/17. 14765 — a Nat EEE 


Die glückliche Geburt eines ſtrammen 
Sonntagsjungen 14781 
zeigen in dankbarer Freude an 


Ignatz Frommer 
und Frau Frida geb. Friedlaender. 


Werner 


10354 empfiehlt 


in großer Auswahl 


With. Natern en eae a zu billigen Preisen 
Zahnpraxis licher E aie ap a a Lat gs 4 


” arg ae 


AG cas ce 


ER 2 m ee CE | 
3 Nile und Carmituren > m 
nn, 1 BIZSARHEN Jeder Art z. 


werden wir auf unſerem Hofe an der ul. Dworcowa 72 ER * 
f auch für Herren — wie neu oa 
etwa 120 Btr. Umsrednüle use %% | 


Dolstoble mark ahi, sb 
C. Hartwig, Tow. Ue. Sa 


Sprechstunden von 9—1 u. 8-6 Uhr 
Bydgoszcz, Gdanska 27. 


9174 


Zahn- Atelier 
W. Switalski 


Künstlicher Zahnersatz 
Kronen : Brücken : Llomben 
ul. Sniadeckich . ) 33 

3 Minuten vom. Bahnh 
Sprechstand. 9-1, 3-6. Feiertag 10- 72. Tel. 872. 
2 : 


Gleichstrom- und 
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Bydgoszcz, Danzigerstraße 150 a. Rue 
Gegründet 1907 - ; 
Ausführung eléktriselier Licht: und Kraftanlage® ; 


Fr. Bege, Möbeljabrik 


gegründet 1817. 9060 
Fabrik Ausstell fi 
pedyorne W. 6 übst? OR Ne ee 


Wohnungs - Einrichtungen 


nur eigener Fabrikation, in allbekannter vorziiglicher Arbeit. 


a , MAMBURG-AMERIKA 88 


GEM EINSAMER DIENST 59 NE 4 


A UNITE DAMERICAN LX NES 6 


Aufschrifi 


Intin| Kino Nowosci. 
Dienstag gelangt zur Vorführung 


5 Billige aer über deutsche and 
Mi ausländische Häfen. — Hervorragende IM 
SI Ill. Klasse mit Brause: und Rauchsaal. | 
Erstklassige Salon- u.Kajütondampfer | 
8 Etwa wöchentliche Abfahrten von de 
u HAMBURG NACH NEW YORK ¡E 
5 Auskünfte und Drucksachen durch 1 

HAMBURA - AMERIKA LINIE 

3008] Los mc Alstordamm 25. | 


der beriihmte Kriminal-Film 
Am Freitag, den 29. d. Mts., 
vormittags 9 Uhr, 


JJ ² A rk er letzte t 
ea 400 Str, Kors Lieb Soe 


meiſtbietend gegen Barzahlung verkaufen. spieler Albert Bassermann. 


beg. > Fe beg. 

iit, L. B. „ tot, | 
PP IT II NIN EAN ETA e 
Telefon 800, 799, 665. 
uptbüro: Jagiellonska 70 

r alen: am Bahnhof 


Danzigerstr. Nr. 
8 Nr. 55 


Anfang 6 u, 8 Uhr. 


- €, Hariwig, Tow. Alc. 


5161 


11 Eilboten zu ‚Dienst 11 


fag und Nacht. 


Gepäck-Beförderung Ur für die Herren Bab r 
Gepäck-Aufbewahrung. Gelegenpetstuf Ir und Sentiften 1 ! 
goosaoonoonoonooconanng| Al Delpump-Stühle, Kurbel⸗Stühle, elektriſche 
Sofort ab Lager lieferbar: Shleif- und Bohrmaſchine, Reflektors 
Kartoffelgraber , E Elektriſch⸗ a pun ‘ 


gartofſelbümpfer Beng Lich, Wafler-, Spúl» und 


Familien-Lokal 


A. Twardowski Nach! | 


dong 12 Gegr. 1885 Tele? 


vorzügliche Küche o » Gutgepflegte benin | 
In der ersten Etage allabendiich ERT 1 . 


K UNSTLER- KONZ 


des berühmt. Aleksandra Oleñka Sede, pke- || 
O. Ronn We 


Um regen Zuspruch bittet ergebenst . 
Speinäpfe, Fußtritt⸗Bohrmaſchine, Oberteile, sonntags und Donnerstags: Prima Fiak — 
e de Vulkaniſatore, Waſchtoilette u. andere Artikel rend 2 — 
zu haben immer auf Lager im neu eröffneten El : 
Häckſelmaſchinen Dental⸗Depot „Polonais“ 


il 
„ Schwellen 
= 3 9 


weiße, hornlof SEEN 
g Primo Dathtecr ee 


Se Danzig 8780 


B. Salzman,. 1 : 
Telefon 403, Gdañsta Telefon 403, vs 


> 4 |; 

Kabarett „Film -B 

e 0 eral ) | 

Internationale Pr rogte 110 
Anfang 9 Uhr. — Eintrit je! 

TI! Achtung für Reisen "= 


Stiftendreſcher 
Reinigungsmaſchinen 


Franz Kloß 


Bydgoszcz, Gdanska Nr. 97. 


Zar: 


fofalala/n'n/u/s/a/n/n/n/a/s/a/a/n/s/u/a/u/n]a/n]n) 
Jiais/a/a/ain/a/n/n/a/a/n/n/n/n/u/n/n/a/a/n/a|ninje] 


— Telefon Nr. 1683, — 14786 abzugeb ſehr aiinitig ab pant 1000 Böttchergasse 23-27. Kabarett 1 Minute vom 
+7 Beinte, 705 
Ori νννẽ)ẽt un 1 Paul Maiwald :: Garbary Nr. 33. | see iz 77 7 | 
Kile e y 
gen mora ur af 


Anfang el 


liberty [Má Das grosse Spiel 


2. Blatt. 


Pommerellen. 


20. September. 
Graudenz (Grudzigdz). 
Konzert des Blüthner⸗Orcheſters aus Berlin. 


k Vein, einens ing Gedächtnis aurüdzufen. Und fo foll es 
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Me 


a in 
4 
th 
N 


E 
as 
Tee 


N e Tatrige 
laſſen Of ail ſind, das Erbe der Väter verkümmern zu 


f Nähnen at nicht aufgebaut werden. 
y Turden 


8 dafür, daß uns ein wahrer Kunſtgenuß 
Der große Gemeindehaus ſaal war von einer 


| Eduard üchtigen Gemeinde gefüllt. Und als der Kapellmeister 


ein Mörike das bedrängte Podium betrat, begrüßte 

fie; bie guides Simbetlatiden, ein Zeichen deſſen, daß 
zen der raudenzer ſchon 

Auftreten bier gewonnen bat. 

8 gewaltige Ouverture „Leonore“ Nr. 3 

5. Sump gramm als erſten Vortrag, dem dann die 

waz phonie folgte. Dem Freunde klafſiſcher Muſik wurde 


Dak de 


Mu werden ortraa muſtergültig gelang, braucht nicht geſagt 


i ps 


Beret “entree ſolchen Kapellmeiſterz bürgen von vorn⸗ 


ia, lim brauſenden 
brachte Ane on aufs feinſte abgetint, Der zweite Teil 


ließ A Aa und Ifolde“ mit feiner erſchütternden Tragik 


$8 in der iste uns in ebenfalls packendem 
Gegenwart in Deutſchland Komponiſten zeitigt, 


echter de 1 nun nach den eben genannten ernſten und von 
als Abſchl ſcher Ynnigtett durchzogenen Kompoſitionen kam 
„Meiftern uß auch der wahre deutſche Humor in Wagners 
unſingern“ zur Geltung. Hatte eine ſeeliſche Hoch⸗ 
nung die ENS bis dahin gepackt, fo kam fetzt die Entſpan⸗ 

y wan ükkebör in die Alltäglichkeit. 
Mere ung ein muſtergültig gewähltes Programm in 
branfendeticer Form geboten. Ein nicht enden wollender, 
Dobla Beiſal belohnte die Küngler fur ihre herrlichen 
gen. Wir werden dieſe Stunden nie vergeſſen, 


wie 
Uf mn Würger Dank den Künſtlern gegenüber nicht er⸗ 
ſonzerg würd. Das war etwas, mas ung Deutſchen hier be» 


: 5 ſche Kunſt, dargeboten 
dem fene ürniern. Und wir wollen es Herrn Kriedte, 
zu ſolch i dieſes Abends, von Herzen danken, daß er uns 
und feine nem Genuß verholfen hat. Dem Orcheſter aber 
Fon mag, Dirigenten rufen wir eln Auf balblges icder- 


N * LA 
Kofi der Weichſelnrom ift wenig belebt. Nur einige 
Worerſta nd ſelten ein Segel find auf ibm zu ſehen. Der 
Drago ind it ziemlich boc. In früheren Zabren wurden 
Meiften St der Herbſtzeit bei niedrigem Waſſerſtande die 
ſtand laßt tombauarbeiten ausgeführt. Der jetzige Waſſer⸗ 

O ai. startine Arbeiten natürlich nicht zu. * 

8 legelbbruchsarbeiten der Krienshrüde find bereits 
Jahrrinvletzten Joch vorgeſchritten. Da dasſelbe fiber die 
el e führt, konnte bei der Gh 1 ge ag he 

mußten die auf 
aufgebauten Gerüſte benutzt werden. Die Kähne 


Tiger unter das Joch geſchleppt, fo daß die ſchweren 


aufliegen c . des Oberbaues auf dem Geriiit 


gerammte ntfernen der in den Strom ein⸗ 
Platt wirz aumſtämme und Spundwände aus Eiſen⸗ 
arbeitet. A am linken Ufer mit einer Dampfmaſchine ge⸗ 
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5 Vorſpiel und Iſoldes Liebestod 


m rechten Ufer liegen fünf große Weichſelſchiffe,] Gras, das auf Schwade 
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W. Koczorowski 
Bydgoszcz 


ulica Gdanska 
empfiehlt 


Schuhwaren 
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groger Auswahl 
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und Handelsgesellschaft 
Aktiengesellschaft 


Danzig, Heumarkt 4. 


Reichsbank-Giro-Konto. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Mittwoch den 27. September 1922. 


in welche das Eiſenmaterial geladen wird. Ein großer 
Teil desfelben iſt ſchon verſtaut. Es dürfte immerhin noch 
einige Zeit dauern, bis die letzten Spuren der ehemaligen 
Kriegsbrücke entfernt ſind. “3 

Sturm. Schweren Schaden hat der Regen und 
Sturm hier angerichtet. Beſonders viel unreifes Winter⸗ 
obſt wurde von den Bäumen geſchüttelt, aber auch an 
Dächern wurde mancher Schaden verurſacht. * 


| Thorn (Toruú). 


+ Abſchiedspredigt. Der Seelſorger der Neuſtädtiſchen 
evangeliſchen Gemeinde, Superintendent Waubke, bielt 
am geſtrigen Sonntag ſeine Abſchiedspredigt in der voll⸗ 
beſetzten, feitlih geſchmückten Kirche. Superintendent 
Waubke kam vor nunmehr 23 Jahren, nachdem er bis dahin 
als Landpfarrer gewirkt hatte, als Pfarrer an die neu⸗ 
ſtädtiſche Gemeinde, deren Seelſorger er alſo faſt ein ganzes 
Menſchenalter hindurch blieb. Er tritt nun in den wohl⸗ 
verdienten Ruheſtand und ſiedelt nach Ostpreußen über 
in die Nähe feines Sohnes, der dort ein Gut beſitzt. * 

== Zeilweife Brückenſperre. Zwecks Vornahme von 
Ausbeſſerungsarbeiten wird die Eiſenbahnbrücke am Don⸗ 
nerstag, 28. d. M., von 8.15 Uhr bis 11 Uhr vormittags für 
jeden Fahrzeugverkehr geſperrt werden. Fußgängerver⸗ 
kehr iſt geſtattet. ** 

cE Von der Weichſel bei Thorn. Sonntag früh ere 
reichte die Hochwaſſerwelle mit 1,26 Meter über Null ihren 
höchſten Stand und ging dann langſam zurück. Montag 
früh betrug der Waſſerſtand nur noch 1,16 Meter über Null. 
Stromauffahrend traf ein Motor⸗Tankzug (beſtehend aus 
Motorſchlepper und drei leeren Tankkähnen) der Firma 
Bracia Nobel⸗Warſchau ein und machte am Kai feſt. Mon⸗ 
tag febte er feine Reiſe fort. Montag nachmittags trafen 
ſechs Traften Holz ein. — Sonſt kein Schiffsverkehr. 

E Das Fußballwettſpiel zwiſchen dem Lodzer „Sturm“ 
und dem Thorner „Sokol“, das am geſtrigen Sonntag bei 
herrlichſtem Herbſtwetter auf dem Thorner Sportplatz aus⸗ 
getragen wurde, endete mit dem Siege der Gäſte 3:0 (1 = 0). 


E Das Fahren ohne Laterne nimmt immer mehr über⸗ 
band und macht ein energiſches Vorgehen der Polizei not⸗ 
wendig, um Unfälle im Straßenverkehr zu verhüten. Trotz⸗ 
dem faft allabendlich Fuhrwerke und Radfahrer, die obne 
Beleuchtung fahren, von den Schutzleuten angehalten und 
ihre Perſonalien feſtgeſtellt werden, iſt ein merkbarer Rück⸗ 
gang dieſer Unſitte nicht zu verzeichnen. + 

ce Die Feuerwehr wurde Sonntag abend gegen 10 
Uhr durch den Feuermelder in der Nähe des „Tivoli“ nach 
der Bromberger Straße (ul. Bydgoska) gerufen, ohne daß 
dort Feuersgefahr beſtand. Einem Poligeipoften gelang es, 
den mutwilligen Täter, angeblich eine Militärperſon, feſt⸗ 
zuhalten und die Perſonalien feſtzuſtellen. Es iſt dies in 
kurzer Zeit der zweite Fall von mutwilliger blinder Alar⸗ 
mierung der Wehr! * 


— —— 


er. Culm (Cheimno), 23. September. Bei dem Mole 
kereibeſitzer Eſſer in Pniewitten hieſigen Kreiſes wurde 
in der Nacht vom 18. zum 19. d. M. im Seller einge⸗ 
brochen. Da die Hausbewohner durch das verurſachte 
Geräuſch erwachten, ſchlugen ſelbige Lärm und verjagten die 


Einbrecher, welchen es noch gelang, mehrere Pfund Fleiſch 
Mg hd 10 Liter Sahne im Werte von 20000 M. mitzu⸗ 
ne 


men. 
er, Culm (Chelmno), 23. September. Der früher hier, 
jetzt in Stettin wohnhafte Photograph Waldemar Rauch 
verkaufte ſein in der Graudenzer Straße 34 belegenes 
Rotated in welchem ſeit vielen hren Konditorei und 
affeewirtſchaft betrieben wird, an den Inhaber und 
Pächter des Cafes Kozlowski für den Preis von 8760 000 
Mark. — Der Kätner Franz Damerau in Neugut verkaufte 
fein Grundſtück an den Landwirt Winzenty Jagajewski aus 
Kleinpolen für eine Million Mark. — Der Beſitzer Jakob 
emke in Roſenau verkaufte ſeine Beſitzung an den Be⸗ 
ber Sablinski aus Poſen für 10 000 000 Mark. 
h. Gorzuo (Kr. Strasburg), 24. September. Die Nie 
derſchläge bereiten den Landwirten große Sorgen. Das 
n liegt, bleicht aus; das Heu, das 
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Gebr. Goldfinger, Warschau. 


%% % % % %% % %%% %%% %% %%% %%% 


Kauf und Verkauf aller Art 
Darme, Blasen, 
Kalbermagen. 


Hauptalleinverkauf für Pommerellen 


Henryk Goldfinger, 


2 gieptungef acne 


in Laufgewichts Kon⸗ 
ſtrukt., bis 1000 kg wiegend. 


Dejimalinagen 


200 und 300 ke Tragfahigt | 


Ferdinand 
: Wagenf 
Al Chovdzied 


Nr. 200. ' 


ſchon zu Haufen zuſammengebracht iſt, erhitzt fi und vers 
dirbt. Ebenſo hält das Einbringen von Klee und Seradella 
fehr ſchwer. Das Einſäen der Winterſaat wird vielfach 
trotz Sturm und Regen ausgeführt. Der zeitig geſäte 
Roggen beginnt zu grünen. Mit der Kartoffelernte iſt auch 
begonnen worden. Die Erträge verſprechen gut zu werden. 
Aus dieſem Grunde iſt auch der Kartoffelpreis auf 1100 M. 
der Zentner heruntergegangen. 

& Konitz (Chojnice), 23. September. In der Nacht auf 
den 20. d. M. wurde bei dem Kaufmann Alexander Libera 
in Wiele, Kreis Konitz, eingebrochen. Geſtohlen 
wurden eine große Menge Stoffe im Werte von 8-10 
Millionen Mark. Die Täter wurden verhaftet und die ge⸗ 
ſtohlenen Sachen ihnen abgenommen. : 

R. Schwetz. W. September. Am geſtrigen Sonntage 
wurden in der feſtlich geſchmückten Kirche in Waldau durch 
Pfarrer Heck über 70 Konfirmanden und in Schirotzken 
durch Pfarrer Eichſtädt über 40 Konfirmanden eingeſegnet. 


— 1x—— 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Marian (Warszawa), 28. September. Wie „Slowo 
Pomorskie“ erfährt, tft beim englifhen Geſandten 
Max Müller ein großer Einbruchsdtebſtahl verübt 
worden, bei dem eine Anzahl von Wert⸗ und Schmuckgegen⸗ 
ſtänden im Geſamtwert von etwa 1 Milliarde polniſcher 
Mark geſtohlen wurden. Den Diehitahl ſoll ein ehemaliger 
bolſchewiſtiſcher Gefangener ausgeführt haben. Aus der 
Art und Weiſe, wie der Täter ſein Verbrechen verübte, 
ſcheint bervorzugehen, daß es ihm vor allen Dingen daran 
celegen war, ſich in den Beſitz diplomatiſcher Doku⸗ 
mente zu ſetzen. 4 


Polniſch⸗Oberſchleſien. 


* QPattowig (Kattowice), 23, September. Das deut ſche 
Theater, das von der Deutſchen Theatergemeinde ge⸗ 
leitet wird, eröffnet am 5. Oktober mit der „Braut von 
Meſſina“ die Spielzeit. Es beſteht eine Intereſſengemein⸗ 
ſchaft zwiſchen den Theatern in Beuthen und Kattowitz, 


an deren Spitze Direktor Knapp⸗Beuthen ſteht. 
N * 


And den deutſchen Nachbargebieten. 


* Elbing, 23. September. Die beiden Torpedo⸗ 
boote „S. 158” und S. 156“, die an der oſtpreußiſchen Küſte 
bei Neukrug (Friſche Nehrung) auf Strand liegen, werden 
jest im Auftrage der Berliner Firma H. und Y. Mühe von 
einem Königsberger Pionierkommando gefprengt, um 
gemacht Ñ 
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Hal der Freiſtadt Danzig. 


Danzig, 24. September. Neue Honorare im 
Muſikunterricht hat der „Wirtſchaftsverband der 
Muſiklehrerkräfte im Freiſtaat Danzig“ beſchließen müſſen. 
Die jetzige Erhöhung der Honorare beträgt 100 Prozent, 
bietet aber nicht annähernd einen Ausgleich für die völlig 
veränderten Verhältniſſe und die rieſige Teuerung. 
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P. Duwe, Sepólno. 
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fliche Zustellung 


der Deutihen Rundidau 


wird erreicht, wenn das Abonnement für das 
neue Vierteljahr heute noch erneuert wird! 


Aus Stadt und Land. 


Der Naddrut amtlicher Orig mal⸗Artitel iit nur mit ausdrüde 
licher Angabe der Quelle gefiattet, — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 

Bromberg. 2. September. 
Die neuen Landarbeiterlöhne. 


_ _ Swither den landwirtſchaftlichen Arbeitgeber⸗ und 
Arbeutnehmerverbänden find mit Gültigkeit vom 1. Oktober 
d. J. bis zum 31. Dezember d. J. für das ehemals preu⸗ 
Fiſche Teilgebiet die Barlöhne der Landarbeiter folgen⸗ 
dermaßen feſtgeſetzt worden: 

Deputanten: Knechte für das Vierteljahr 12 100 
Mark, Pferdeknechte 14300 M., Vögte und Kutſcher 16 500 
M., Schmiede und Stellmacher 17700 M.; Scharwerker: 
täglich: 1. Kategorie 200 M., 2. Kategorie 300 M., 3. Kate⸗ 
gorie 380 M., 4. Kategorie 560 M.; Melken: Mädchen für 
den Monat 1000 M., Frauen 2000 M., ferner vom Liter 

lich 2 M. Tantieme; Häusler: Tagelohn 1420 M.; 
Saiſonarbeiter: auswärtige und örtliche Arbeiter über 
21 Jahre, die zu jeder Mannsarbeit fähig ſind, Tagelohn 
1420 M., Burſchen von 18—21 Jahren, die zu jeder Mannes⸗ 
arbeit fähig find, Tagelohn 560 M., für alle Burſchen und 
Mädchen über 16 Jahre alt, Tagelohn 380 M. Frauen⸗ 
Stundenlohn: 80 M.; Kunſtdüngerſtreuen: für Kalkſtickſtoff⸗ 
ſtreuen der Morgen 14 M., für alle anderen künſtlichen 
Düngemittel 10 M. 

Die Akkordlöhne während der Zuckerrüben⸗ 
ernte find zwiſchen den Arbeitgeber- und Arbeitnehmer⸗ 
verbänden folgendermaßen unter Berückſichtigung des 
ganzen Schlages vereinbart worden: 

a) für eigene Leute und die kontraktlich verpflich⸗ 
teten Saiſonarbeiter: 1. bei einer Ernte bis zu 100 Ztr. 


vom Morgen, der Magdeburger Morgen 6000 M., 2. bei 


einer Ernte von 100—150 Str, vom Morgen 7000 M., bei 
einer Ernte über 150 Str. vom Morgen 8000 M.; b) für 
fremde, zu keinem Vertrags verpflichtete Leute: für den 
Morgen 6000, 8000 und 9000 M. Für mit dem Rübenheber 
angehobene Rüben werden 10 v. H. weniger bezahlt. 


Die Einfuhr deutſcher Künſtler verboten! 


Bekanntlich haben die Staaten Mitteleuropas, um ihre 
Wirtſchaftslage zu beſſern, u. a. auch zu der Maßnahme des 
Einfuhrverbots für Luxuswaren gegriffen, als da find 
wohlriechende Parfüms, wohlſchmeckende Weine aus den 
geſegneten Gefilden der Champagne und ähnliche Dinge, 
die geſchaffen wurden und werden, um dem fonft manch⸗ 
mal wenig erfreulichen Daſein der Zeitgenoſſen ein paar 
genußreichere Seiten abzugewinnen. Die Liſte der für die 
Einfuhr verbotenen oder mindeſtens mit turmhohen Zöllen 
belegten Auslandswaren mag noch manche Lücke auſweiſen, 
und dieſer betrübende Umſtand hat einen Weiſen aus dem 
Polenlande bewogen, eine Lanze zu brechen für ein Ein⸗ 
fuhrverbot, demgegenüber ſelbſt der ſelige Ben Akiba mit 
ſeinem bekannten Wort „Alles war ſchon da!“ ſich ins Un⸗ 
recht ſetzen würde. Dieſer hochweiſe Mann in Polen tit; 
worauf wir ſtolz find, ſogar unſer Verufsgenoſſe von der 
andersſprachigen Fakultät, und er fist in der Redaktion 
des Poſener „Przeglad Porauny“. Ihm war es 
beſchtleden, am Staatskörper Polens eine blutende Wunde zu 
entdecken, die nur geheilt werden kann, wenn man ſie aus⸗ 
brennt. Und die Schwerverbrecher, die icje Wunde 
ſchlugen und fie immer noch vertiefen, das find die 77 7 
deutſchen Künſtler und Gelehrten, die nach 
Polen kommen, um dort ihren Stammesgenoſſen deutſche 
Kunſt und Wlſſeuſchaft zu vermitteln! 

Heil ihm, dreimal Hell, dieſem Weiſen, der gegen die 
ſeeliſchen Nöte Polens mit wahrhaft genialer Erfinder⸗ 
kunſt das richtige Abwehrmittel gefunden hat und es mit 
rührendem Nachdruck einem P. T. Publikum und den hohen 
Staatsbehörden zur gefälligen Nachachtung empfiehlt. 
Mit glühenden Farben malt er die rieſengroßen Gefahren 
aus, die dem polniſchen Staat 


Das Steinhorn. 
Erzählung von Wolfgang Kemter. 
Nachdruck verboten.) 


(Schluß.) 


An einem ſtillen Spütſommertag, als Walter im Hoch⸗ 
walde oberhalb des Forſthauſes ſaß und malte und Roja 
gegen Abend ihm einen Imbiß brachte, da fragte er nicht 
lange, nahm das geliebte Mädchen in ſeine Arme und küßte 
es. Und Roja erwiderte ſeine Liebkoſungen. Wenig Worte 
ſprachen fte auf dem Wege zum Forſthaus hinunter, aber 
fie genttaten, um ein hell leuchtendes Licht auf ihre gemein⸗ 
fame Zukunſt zu werfen, auf die Zukunft, von der Menſchen 
as — Glücke nur das Beſte hoffen, mag fie bringen, was 

e y 

Noch am gleichen Abend ſprach Walter mit dem Förſter 
und ſeiner Frau. Die Angelegenheit follte keine nute 
länger verzögert werden. Er wollte Fritz Burgtaler als 


Mann gegenüberſtehen. Er ſagte den Förſtersleuten, daß er 


ein vollkommen unabhängiger Mann ſei und Roſa wie ſeinen 
Augapfel hüten werde. : 

Jakob Halm war über diefe Wendung der Dinge froh 
erſtaunt. Walter hatte auf ihn einen ganz anderen Eindruck 
gemacht als Fritz, und jetzt war er über Roſas Zukunft be⸗ 
ruhigt. Mit jugenblicher Lebhaftigkeit zerſtreute er die von 
ſeiner Tochter wegen Fritz geäußerten Bedenken und erbot 
ſich, gleich am nächſten Tage mit dem Vorſteher und bales 
Sohne zu reden und die Sache in Ordnung zu bringen. Auch 
Frau Halm hatte nichts einzuwenden. Sie hatte den Maler 
gern, und materielle Sorgen würde Roſa bei ihm noch 
weniger haben als bei Fritz Burgtaler. 

Nach einem Frühgange ins Revier ſchritt Förſter Halm 
am folgenden Tage durch den Wald nach Steinau hinaus, 
wo er mit dem Vorſteher ſprach. Auch Fritz war bei der 
Unterredung zugegen. Und nun war der Förſter über die 
Entlobung erſt doppelt froh, denn der Vorſteher konnte ſeine 
Befriedigung nicht verhehlen; er hatte mit ſeinem Einzigen 

notgedrungen feine Etuwilli⸗ 


andere Pläne gehabt, und nur 


8 
Muſikgrößen handelt: bekanntlich ſeit altersgrauen 
Zeiten die gefährlichſten Sprengbomben, um jedes Staats- 
weſen in feinen Grundfeſten zu erſchüttern! 

Die jüngſt in mehreren Städten unſeres Teilgebiets 
veranſtalteten Konzerte des Berliner Blüthner⸗ 
Orcheſters haben in dieſem Falle endlich den Stein ins 
Rollen gebracht, oder auch die Stinkbombe zum Platzen! 

Im Anſchluß an das von uns vor einiger Zeit ver⸗ 
öffentlichte Verzeichnis der von der Deutſchen Geſellſchaft 
in Ausſicht genommenen Konzerte und Vorträge bemerkt 
unſere hochgeſchätzte Kollegin: „Es kann nicht bezweifelt 
werden, daß dieſe Liſte im Zeichen der Einfuhr raſſeechter 
preußiſcher Kulturträger des Vorkriegstypus und des 
ſtarken Dranges nach Oſten ſtehen wird.“ Und dann folgt 
ein ergreifendes Klagelied über die Gefahren, die durch 
ſolche Veranſtaltungen der polniſchen Kultur drohen. Wohl⸗ 
gemerkt, durch Künſtlerkonzerte hohen Ranges und durch 
Vorträge über allgemeine wiſſenſchaftliche Fragen. Beide 
Richtungen der Kulturpropaganda ſtehen hoch über natio⸗ 
nalen Grenzen, ſie umfaſſen das ganze, im wahrſten Sinne 
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Die tſchechoſlowakiſche Wirtſchaftskriſe. is 
lowakiſche Regierung plant im nächſten et 0 Hei 
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Der pats aed ll Bergban im Aust 8 
Steinkohlenförderung Polniſch⸗Obecſchl auf 
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tagen im Juli. Somit iſt die durchſchnittliche , 
von 79 817 1 A ee 
gegangen. Inner oln an erichleften 
647181 Tonnen (Juli 701930), nach dem übrigen 
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grenzenloſe Gebiet höheren menſchlichen Strebens zum | gingen 454 000 Tonnen (488 891). Deutſchland Anu 
ealen hinauf. 8 weiß jeder ehrlich und geſund | fomt 618181 Tonnen (564908), wovon nach Deutſch 


enkende, welcher Nation er auch angehören möge, und 
ſtets hat es, ſeit jeher, als Ehrenſache der Kulturvölker ge⸗ 
golten, ihre idealen Güter in Kunſt und Wiſſenſchaft gegen 
einander auszutauſchen. Daß die Deutſchen auf dem Ge⸗ 
biet der Muſtk darin ſtets weitaus in vorderſter Reihe 
ſtanden, daß ihnen auf dieſem Gebiet Größen und Genies 
von Weltruf geſchenkt wurden, mag ja manchmal und bei 
manchen Nationen mit einem gewiſſen Gefühl des Neids 
empfunden worden ſein oder noch werden. Aber ſo eng⸗ 
herzigen Anſchauungen, wie fie der Boykottaufruf des 
2Przeglad Porauny“ jetzt vertritt, ijt man denn doch kaum 
begnet. Von dem in jedem Staate gewährleiſteten Recht, 
ſich unſterblich zu blamieren, hat unſer lieber polniſcher 
Kollege in Poſen in einem Maße Gebrauch gemacht, das 
uns zu herzlichſtem Beileid nötigt. 


Aus dem Gerichtsſaale. 


* Danzig, 22, September. Ein „durchſchlagender“ Er: a 
folg. Der Hausbeſitzer St. ließ in ſeinem Grundſtück 
mehrere Reparaturen vornehmen. Zur Durchführung der⸗ 
ſelben glaubte er von einer Mieterparter: verlangen zu 
können, daß dieſe eine zu ihrer Wohnung gehörende Kammer 
räumte, in der ein Dienſtmädchen ſchlief. Die Mieter 
weigerten ſich natürlich, dem Verlangen nachzukommen. 
Daraufhin ließ der Hauswirt, um die Räumung der 
Kammer zu erzwingen, ein Loch in die Wand ſchlagen. 
Dadurch wurden die Mieter an der weiteren Benutzung 
der Kammer gehindert. Der Hausbeſitzer hatte ſich 
vor dem Danziger Schöffengericht wegen Hausfrie⸗ 
densbruchs zu verantworten. Er behauptete, daß die 
Baufälligkeit ſeines Grundſtückes die Zwangsmaßnahme der 
Durchſchlagung der Mauer notwendig gemacht hätte. Der 
Gerichtshof nahm an, daß der Hausbeſitzer in gutem Glauben 
gehandelt habe, um die Reparatur durchführen zu können, 
und ſprach St, frei. Eine böſe Abſicht habe ihm ferngelegen. 
Der Vertreter der Amtsanwaltſchaft erklärte jedoch, ſich 
dieſer Auffaſſung nicht anſchlleßen zu können, und behielt 
ſich vor, gegen das Urteil Berufung einzulegen. 


Handels⸗Rundſchau. 


Die Konjunktur in der poluiſchen Induſtrie. Die 
„Rzeezpospolita“ bringt eine Überſicht der gegenwärtigen 
Konjunktur in der polniſchen Induſtrie, die das Blatt trotz 
der Streiks, des Kreditmangels, der hohen Rohſtoffpreiſe 
und der Heizmittel⸗ und Verkehrsſchwierigkeiten als im 
allgemeinen ziemlich günſtig bezeichnet. Die größte Zu⸗ 
nahme der Zahl der beſchäftigten Arbeiter weiſe das Gaus 
gewerbe infolge der erhöhten Bautätigkeit in den Dörfern 
und ferner der Bergbau auf. In der chemiſchen und in der 
Genußmittelinduſtrie ſei die Lage nicht ungünſtig, doch 
klagten die Poſener Likörfabrikanten über ſchlechte Ge⸗ 
ſchäfte. In der Textilinduſtrie fet die Konjunktur für 
Baumwollſtoffe günſtig, dagegen ungünſtig für Wollſtoffe. 
Die Metallinduſtrie leide Mangel an Rohſtoffen, Krediten 
und an gelernten Arbeitern; einige Brauchen könnten in⸗ 
folge der hohen Robſtoffpreiſe und Löhne nicht mehr mit 
dem Auslande konkurrieren. Die Holzbearbeitung werde 


ſchleſien 160 228 Tonnen und nach dem übrigen an 
448 903 Tonnen gelangten. Der Gefamtveriand agen 
Ausland betrug 275 800 Tonnen (178946), Die ab 
ſtellung war meiterbin recht unregelmäßig, hat 3 
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folge hat der letzte Sturz der volniſchen Mark der pols 
niſchen Induſtrie zahlreiche Aufträge aus den Nachbar 
ſtaaten und den Balkanländern eingebracht. 
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m e Weare Eo aT ting 
on po n Gerbereien n v 
und beträgt weiterhin 90 Prozent der Vorkriegsprobuktlon. 


ie n 
J000- . 100m 


Landes sale gable beste Me! * 
für kleine Scheine ; 


eine 550, Y 50-, 20. u. 
280. Gold 1917. Güber 236. 


FSaflerftandönachrichten. 


eichfel betrug am 25 


Die rohen Häute find mit Nückſicht auf die ausgebliebene Waſſerſtand der mno (Culm) 
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gung zum Verſpruche mit der Förſterstochter gegeben. —— 
Fritz gab dem Förſter gelaſſen den Verlobungsring zurück, 
machte wohl eine wegwerfende, ſpöttiſche Bemerkung über 
den Farbenkleckſer, blieb aber äußerlich fo ruhig, daß Jakob 
Halm die Sache wie ein rückgängiggemachter Handel vorkam. 


Und ei N der Dinge, denn Roja bätte | blickte einen G 
Kaum gute Sage m seien Onuernhaufe crac “Es mos vertrügvelten Bitbel RG aufanbalten vermocbl, de cat 
5 5 sates in Fel 1 oder | er, daß A ſich — baben mutzte, denn er 
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en Menſchen, der bei Noms Verſpruch mit Fritz Burgtaler = bab mh ' 3 3 ont ware 4 den 


ganz gefehlt hatte. 
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Plateau erreicht, das den Abſchluß des Berges bildete, und 
bewunderten nun die herrliche Rundſicht, die ſich ihnen bot. 

Während fie noch ſtanden, hörten fle in ihrem Rücken 
wo der Weg herauffühtte. Schritte. Sie wendeten ſich und 
ſchon ſtieß Mofa einen leichten Schrei aus, denn Fritz Burg⸗ 
taler hatte das Plateau betreten. In ſeinen Zügen lag der 


(4 
be a 
Wieder hatte Walter rechtzeitig das heimtückiſar cal 
flammen in des Burſchen Augen „bemerkt und zurch tee 3, 
qurkdgewiten, guie Burgtaler aber hatte nu tamm de ee 
ſähe Bewegung, der er auch den dünnen loren un \ 
Sirbel loSaclafíen, das Gleichgewicht völlig verry, a 
itiirate mit einem aräßlichen Schrei Mehturmbon, leben 


äh aufgeflammte, lange unter einem ſcheinbar ruhigen Hilfe denkbar; da unten kam keiner ſie me, 
ln elenden und Born, und Waller | an. Walter ftlea zn Mofa hinauf, un ng: 5 Nah 
Gartegg wußte in der aleichen Sekunde, daß fein Todfeind | lichſt raſch ins Tal zu kommen. Sor muß aitterte rH Ó 
vor ihm ftehe, wenn er auch nicht ahnen konnte, was dieſer Braut geleiten, die an allen Gliedern 3 vs 
wollt vor Aufregung faffungslos vor ſich hinweinte. 1 


e, 
Beim Anblick der beiden überſchäumte Fritz Burgtalers 
Wut. Mit dem Hetferen Rufe: hee tX er, ANNO 
hinunter mit dir in die Steinhornwände!“ ſtürzte er auf 
den Maler zu, der aber die Geiſtes gegenwart nicht verlor 
und im letzten Augenblicke raſch einen Schritt zur Seite tat, 
was für Fritz verhängnisvoll wurde; denn er hatte ſeinen 
heftig vorſtürzenden Körper N. t mehr in ſeiner Gewalt 
und vermochte am Rande des kleinen Platzes nicht mehr 
Halt zu machen. Die war, bag er zwanzig Meter 
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prgen. — — beim · An i a 
pinige u ſpäter führte Walter Rota ben“ denn 
mit Yer — ihre Eltern den „Noten Bod beim, Bl 
Förſter Halm hatte fic, durch dieſen Vorfall dazu! * 
auf einen weit entfernten Poſten verfegen laſſen. 
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